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Haben Sie’s auch 
schon probiert? 
 
 
Vergangenen November startete die Beta-Version von Chat GPT, 
einem Prototypen eines dialogbasierten Chatbots. Von atem- 
beraubend bis revolutionär reichten die Adjektive darüber in  
den Berichterstattungen. 
 
Und wissen Sie was? Es ist großartig. Zum Ausprobieren und Lernen, 
wie man mit Künstlicher Intelligenz (KI) umgeht. Als Mensch, als 
Unternehmer. Es hilft einzuschätzen, was KI derzeit leisten kann. 
Nehmen Sie sich Zeit und lassen Sie GPT einen kurzen Text über Sie 
selbst schreiben. Ich war überrascht und irritiert über meinen. Aber es 
hilft, das Tool einzuschätzen, die Potenziale und Risiken zu erkennen, 
die es birgt.  
 
Der Anspruch an den Bot ist es übrigens nicht, möglichst korrekte 
Antworten zu geben, sondern möglichst genau menschliche 
Antworten nachzuahmen. Um Ihnen also in gewohnt sachlich-
fundierter Weise ein qualitatives Bild über die Entwicklungen der  
KI in der Thüringer Fertigungstechnik, weiteren Trends in der 
Produktion und im Management zu erarbeiten, haben wir Expertinnen 
und Experten gefragt. Sie haben den Versuch gestartet, die KI zu 
befragen, was sie über KI weiß. Das Ergebnis finden Sie ab Seite 6. 
Unredigiert, ohne Korrekturschleife. 
 
Wir freuen uns auf einen spannenden Austausch darüber – gern auf 
den Frühjahrsmessen in Hannover, Leipzig oder Erfurt.  
 
 
Bleiben Sie neugierig. 
Juliane Keith  
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Mehr Geld 
Die Mitar bei tenden von Silbitz Guss 
bekommen zehn Prozent mehr 
Geld. Das ist das Ergebnis von 
Tarifverhandlungen mit der Ge -
werk schaft IG Metall. Neben dem 
höheren Lohn sieht der neue 
Haustarif auch eine Einmalzahlung 
von 2.100 Euro als Inflationsprämie 
und drei zusätzliche freie Tage vor, 
heißt es von der Gewerkschaft. Die 
neue Vereinbarung mit der Silbitz 
Group GmbH gilt für die Gießerei 
am Stammsitz im Saale-Holzland-
Kreis. Dort sind über 400 Mitar bei -
tende beschäftigt.  
 
 
Bauarbeiten 
Die Arbeiten an dem neuen Werk 
des Nordhäuser Biotechnologie-
Unternehmens AHN gehen weiter. 
Nach Angaben von Bauherr Niels 
Neu wird derzeit der Innenbereich 
ausgebaut. Dort müssen spezielle 
Fußböden und Luftzufuhren 
eingebaut werden. Das neue Werk 
ist 4.000 Quadratmeter groß. Darin 
ist Platz für zwei Produktions be -
reiche, Lager und Verwaltung. Der 
Bau soll im März fertig werden.  
 
 
 
Förderung 
Das Institut für Angewandte Bau -
forschung Weimar (IAB) bekommt 
1,3 Millionen Euro vom Land. 
Damit sollen nach Angaben des 
Wirtschaftsministeriums zwei 
Technologieprojekte für effizien -
tere Nutzung von Energie und 
Material gefördert werden. Mit dem 
Geld will das Institut einen neuen 
Prüfstand installieren, mit dem 
Gasarmaturen überprüft werden 
können, ob sie auch zum Transport 
von Wasserstoff und Kohlendioxid 
geeignet sind. 
 

Rettung 
Der insolvente Autozulieferer ETM in 
Saalburg-Ebersdorf ist gerettet. Wie 
der Insolvenzverwalter Rolf Rombach 
mitteilte, übernahm ein Investor aus 
Südtirol das Werk zum 1. Februar 
2023. Ein Großteil der 340 Mitar bei -
tenden soll demnach zukünftig von 
der Max Valier Holding GmbH weiter 
beschäftigt werden. 
 
 
Industriegebiet 
Im Schmöllner Industriegebiet 
Nitzschka im Altenburger Land 
sollen bis 2025 rund 7,4 Millionen 
Euro investiert werden. Das Land 
Thüringen unterstützt das Vorhaben 
mit 75 Prozent. Wie Bürgermeister 
Sven Schrade mitteilte, werden unter 
anderem neue Abwasserleitungen 
verlegt und Rückhaltebecken ver -
größert. Nach Angaben der Stadt ist 
das Industriegebiet Nitzschka inzwi -
schen komplett ausgebucht.  
 
 
Große Nachfrage 
Die Nachfrage nach Flächen im 
künftigen Industrie- und Gewerbe -
gebiet „An der B19“ bei Schmalkal -
den ist groß. Wie Bürgermeister 
Thomas Kaminski vor dem Stadtrat 
sagte, sollen noch in diesem Jahr drei 
Grundstücke verkauft werden. Käufer 
seien zwei Unternehmen aus der 
Region und eines aus der Schweiz. 
Das Gewerbegebiet zwischen Nieder -
schmalkalden und Schwallungen 
wird noch erschlossen und bietet  
23 Hektar reine Baufläche. Ab 2024 
sollen sich Unternehmen dort 
ansiedeln können. Das Land fördert 
das Vorhaben zu 90 Prozent, mit 
rund 24 Millionen Euro.  
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Neues Gebäude 
Der Messtechnik-Hersteller ZILA  
in Zella-Mehlis hat ein neues 
Produktions- und Verwaltungs- 
gebäude eingeweiht. Nach Unter -
nehmensangaben wurde in den Bau 
deutlich mehr als eine Million Euro 
investiert. Das Haus ist komplett  
in ökologischer Holzbauweise 
entstanden und kann den Angaben 
zufolge CO2-neutral betrieben 
werden. Die ZILA GmbH hat in 
Deutschland insgesamt vier 
Standorte und beschäftigt rund  
50 Mitarbeitende. In Zella-Mehlis 
arbeiten 15 Beschäftigte. 
 
 
Investition 
Bosch will im kommenden Jahr 
weitere 60 Millionen Euro in sein 
Eisenacher Werk investieren. Ein 
Großteil der Summe fließt nach 
Unternehmensangaben in den 
Ausbau der 48-Volt-Batterie, in 
Fertigungseinrichtungen und  
neue Produktgenerationen. (tl) 

WHERE INNOVATION
STARTS

14.- 15. Juni 2023
 Erfurt

www.investordays-thueringen.de

14 - 15 Juni 2023

Die Investor Days Thüringen sind eine Initiative der bm|t und STIFT im Rahmen des Projektes ThEx innovativ, welches durch den Freistaat Thüringen aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds Plus gefördert wird.

Expansion 
Die Jenaer Digitalagentur Dot -
source expandiert erstmals ins 
Ausland. Wie das Unternehmen 
mitteilte, soll im Frühjahr eine 
Niederlassung in Kroatien eröffnet 
werden. Kroatien sei ein vielver -
sprechender Standort für die 
Gewinnung von Fachleuten, heißt 
es. Außerdem wollen die Jenaer 
verstärkt Kunden außerhalb des 
deutschsprachigen Raums 
gewinnen. Derzeit arbeiten in der 
Digitalagentur Dotsource in Jena 
etwa 380 Mitarbeitende, insgesamt 
sind es mehr als 520. 
 
 
35-Stunden-Woche 
Am Erfurter Standort von Bosch 
wird schrittweise die 35-Stunden-
Woche eingeführt. Wie ein Sprecher 
der IG Metall mitteilte, gilt hier ab 
sofort zunächst die 37-Stunden-
Woche. Im kommenden Jahr wird 
die Arbeitszeit auf 36 Stunden 
gesenkt, 2025 auf 35 Stunden. Die 
Arbeitszeit wird damit an das west -
deutsche Niveau angepasst.  
 

Übernahme 
Der Erfurter Softwareanbieter Ibykus hat zwei 
Firmen in Berlin übernommen. Das teilte das 
Unter nehmen zum Jahreswechsel mit. Danach 
handelt es sich um den Softwareentwickler 
European Consulting Group und den Fördermittel -
spezialisten EFG Europäisches Fördermanage -
ment. Die Firma EFG berate Verwaltungs-, 
Bescheinigungs- und Prüfbehörden in der EU. Die 
beiden Berliner Firmen beschäftigten 25 Mitar -
beitende und hätten 2021 rund sechs Millionen 
Euro umgesetzt. Die 1990 in Erfurt gegründete 
Ibykus AG ist auf digitale Lösungen für 
Verwaltungen spezialisiert. Sie beschäftigt nach 
eigenen Angaben rund 270 Mitarbeitende. 
 
 
Weiteres Wachstum 
Der Laborgerätehersteller Analytik Jena will am 
Standort weiter wachsen. Durch einen Neubau 
sollen nach Unternehmensangaben in den 
nächsten Jahren auch bis zu 120 neue Arbeits -
plätze entstehen. Analytik Jena investiert rund  
50 Millionen Euro in das neue Hauptgebäude im 
Gewerbepark Göschwitz. Bis zum Herbst 2025 soll 
der fünfstöckige Neubau bezugsfertig sein.  Das 
Unternehmen gehört nach eigenen Angaben zu 
den führenden Anbietern von Analysemesstechnik 
und Instrumenten im Bereich der Molekular -
biologie. 

https://www.investordays-thueringen.de/
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Wie wird Künstliche Intelligenz (KI) in 
Zu  kunft in der Produktion eingesetzt? 
ChatGPT: KI wird in Zu kunft in vielen 
Bereichen der Pro duk tion eingesetzt 
werden, wie zum Bei spiel: 
 

 Automatisierung von Produktions -
prozessen durch den Einsatz von 
Robotern und autonomen Syste -
men, die von KI gesteuert werden 

 
 Optimierung der Produktions pla -
nung und -steuerung durch den 
Ein satz von KI-basierten Prognose -
mo del len und -algorithmen 

 
 Qualitätskontrolle durch den Ein -
satz von KI-basierten Bilderken -
nungs    systemen 

 
 Predictive Maintenance, um Aus -
fall zeiten von Anlagen zu vermei-
den 

 
 Steigerung der Effizienz durch den 
Einsatz von KI-basierten Systemen 
zur Analyse von Prozessdaten 

 
 Personalisierte Produktion durch 
den Einsatz von KI-basierten Sys -
temen, die in der Lage sind, indivi-
duelle Anforderungen und Wünsche 
von Kunden zu berücksichtigen 

 
Es ist wichtig zu beachten, dass KI in 
der Produktion in der Regel in Kom -
bination mit anderen Technologien, 
wie zum Beispiel dem Internet der 
Dinge (IoT) und der Cloud-Compu -

Was Künstliche Intelligenz über 
Künstliche Intelligenz weiß

ting, eingesetzt wird, um eine entsprechende Daten -
analyse und -verarbeitung zu ermöglichen. 
 
Wie wird sich der Einsatz auf herkömmliche Arbeits -
plätze auswirken? 
ChatGPT: Der Einsatz von KI in der Produktion wird 
wahrscheinlich dazu führen, dass bestimmte 
Arbeits plätze obsolet werden, da sie von automati-
sierten Sys temen übernommen werden. Dies betrifft 
insbesondere Arbeitsplätze, die sich auf wiederkeh-
rende und standardisierte Aufgaben beziehen, wie 
zum Beispiel das Bedienen von Maschinen oder die 
Durchführung von Qua li täts kontrollen. 
 
Andererseits kann der Einsatz von KI auch dazu füh-
ren, dass neue Ar beits plätze entstehen. Dies betrifft 
insbesondere Arbeitsplätze, die sich auf die Ent -
wick lung, den Betrieb und die Wartung von KI-Sys -
temen beziehen, sowie Arbeitsplätze, die sich auf 
die Analyse und Interpretation der von KI-Systemen 
generierten Daten beziehen. 
 
Es ist wichtig zu beachten, dass der Einsatz von KI 
in der Produktion nicht zwangsläufig zu einer Ver -
ringerung der Gesamtzahl der Arbeitsplätze führen 
muss. Vielmehr kann er dazu beitragen, die Pro -
duktivität und Effizienz der Produktion zu steigern 
und den Arbeitsplatz an sich zu verändern, indem er 
Arbeitnehmern ermöglicht, sich auf höherwertige 
Aufgaben zu konzentrieren, die stärker auf ihre 
Fähigkeiten und Kenntnisse ausgerichtet sind. 
 
Es ist wichtig auch, dass die Un ter nehmen und die 
Regierungen, eine  aktive Rolle dabei spielen, die 
Auswir kungen des technologischen Fort  schritts auf 
die Arbeitswelt zu verstehen und zu minimieren und 
gleichzeitig die Vorteile der KI nutzen. Ins besondere 
sollten sie sicherstellen, dass die Arbeitnehmer die 
notwendigen Fähigkeiten und Kennt nisse erwerben 

können, um in der zukünftigen Ar -
beits welt erfolgreich zu sein. 
 
Welche Fähigkeiten und Kennt nis se 
wer den dafür benötigt? 
ChatGPT: Für die Arbeitnehmer, die in 
der Pro duk  tion mit KI zu tun haben 
werden, werden in Zukunft verschie-
dene Fä hig  keiten und Kenntnisse be-
nötigt, darunter: 
 

 Technische Kenntnisse 
Arbeitnehmer, die an der Entwicklung, 
dem Betrieb und der Wartung von KI-
Systemen beteiligt sind, benötigen 
umfassende Kenntnisse in Bereichen 
wie der Programmierung, der Daten -
analyse und -verarbeitung, der Mathe -
matik und der Informatik. 
 

 Analytische Fähigkeiten 
Arbeitnehmer, die KI-Systeme einset-
zen, um Prozesse zu optimieren oder 
Prognosen zu erstellen, benötigen die 
Fähigkeit, große Mengen an Daten zu 
sammeln, zu analysieren und zu inter-
pretieren, um sinnvolle Entschei dun -
gen treffen zu können. 
 

 Problemlösungsfähigkeiten  
Arbeitnehmer, die mit KI-Systemen 
arbeiten, müssen in der Lage sein, 
Probleme zu erkennen und zu lösen, 
die sich aus dem Einsatz von KI erge-
ben können. 
 

 Kommunikationsfähigkeiten 
Arbeitnehmer, die mit KI-Systemen 
ar beiten, müssen in der Lage sein, 

Interview: Im Gespräch mit ChatGPT

Wenn man etwas über Künstliche Intelligenz (KI) wissen will, kann man sie mittlerweile selbst nach sich befragen. Mit 
dem ChatGPT (Generative Pre-trained Transformer) hat das US-amerikanische Unternehmen OpenAI einen Chatbot auf 
Basis eines Maschinen lernmodells entwickelt. Der Chatbot wurde mithilfe einer großen Textmenge aus Online-Foren, 
sozialen Medien, Zeitungsartikeln, Büchern und gesprochener Sprache trainiert. Der Anspruch an den Bot ist es nicht, 
möglichst korrekte Antworten zu geben, sondern menschliche Antworten möglichst genau nachzuahmen. Das Interview 
wurde am 23.01.2023 geführt. Die Antworten von ChatGPT wurden wortwörtlich übernommen und nicht redigiert. 
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komplexe technische Konzepte auf 
einfache und verständliche Weise zu 
erklären, um sowohl internen als auch 
externen Stakeholdern gegenüber er-
folgreich zu kommunizieren. 
 

 Flexibilität und Lernbereitschaft 
Der Einsatz von KI in der Produktion 
wird sich schnell weiterentwickeln 
und daher müssen Arbeitnehmer in 
der Lage sein, sich ständig weiterzu-
bilden und sich an veränderte An -
forderungen anzupassen. 
 
Es ist wichtig zu betonen, dass die Fä -
higkeiten und Kenntnisse, die für die 
Arbeit mit KI benötigt werden, nicht 
ausschließlich auf technischen Be -
reich beschränkt sind, sondern auch 
soft skills wie kreatives Denken, kriti-
sche Analyse, Problemlösung und 
Kom munikation einschließen. 
 
Wie schnell wird sich der Einsatz von KI 
in der Produktion weiterentwickeln? 
ChatGPT: Der Einsatz von KI in der Pro - 
duktion hat in den letzten Jahren be-
reits er heb lich zugenommen und wird 
voraussichtlich in Zukunft weiter zu-
nehmen. Dies wird von verschiedenen 
Fak   toren beeinflusst, wie zum Bei spiel: 
 

 Technologischer Fortschritt  
KI-Technologien, insbesondere ma-
schinelles Lernen und neuronale Net -
ze, haben sich in den letzten Jah ren 
stark weiterentwickelt und werden vo-
raussichtlich weiterhin schnell Fort -
schritte machen. 

 Verfügbarkeit von Daten  
Der Zugang zu großen Mengen an Daten, die für die 
Schulung und den Betrieb von KI-Systemen erfor-
derlich sind, wird weiter zunehmen, insbesondere 
durch den Einsatz von IoT-Geräten und -Sensoren 
in der Pro duktion. 
 

 Wirtschaftliche Faktoren  
Der Einsatz von KI in der Produktion bietet Unter -
nehmen die Möglichkeit, die Produktivität und Effi -
zienz zu steigern, was zu einer höheren Wettbe -
werbs fähigkeit und Koste neinsparungen führen 
kann. 
 

 Regulierung 
Der Einsatz von KI in der Produktion wird auch von 
regulatorischen Ent scheidungen beeinflusst, insbe-
sondere in Bezug auf die Datensicherheit und -pri-
vatsphäre. 
 
Es ist jedoch schwer vorherzusagen, wie schnell sich 
der Einsatz von KI in der Produktion genau weiter-
entwickeln wird, da dies von vielen Fak toren abhän-
gig ist und sich schnell ändern kann. Es ist jedoch 
davon auszugehen, dass der Einsatz von KI in der 
Produktion in den nächsten Jahren weiter zuneh-
men wird und dass die Technologie in einer Vielzahl 
von Anwendungen eingesetzt wird, um die Produk -
tivität und Effizienz der Produktion zu steigern. 
 
Lässt sich das auch in Zahlen abschätzen? 
ChatGPT: Es gibt verschiedene Prognosen und 
Schät zungen, die darauf hindeuten, dass der Einsatz 
von KI in der Pro duk tion in Zukunft stark zunehmen 
wird. Einige Beispiele sind: 
 
Der Marktforschungs- und Beratungs unternehmen 
Marketsand Markets schätzt, dass der weltweite 
Markt für KI in der Pro duk tion von 2020 bis 2025 um 

23,3 % pro Jahr wachsen wird. 
 
Der Marktforschungs- und Bera tungs -
unternehmen MarketsandMarkets 
schätzt, dass der weltweite Markt für 
Predictive Maintenance, ein wichtiger 
Anwendungsbereich von KI in der 
Produktion, von 2020 bis 2025 um 
21,3 % pro Jahr wachsen wird. 
 
Laut einer Studie der Beratungsfirma 
PwC werden durch den Einsatz von KI 
in der Produktion bis zum Jahr 2030 
weltweit 14,2 Billionen US-Dollar an 
Wertschöpfung generiert werden. 
 
Eine Studie des Center for Glo ba li -
zation Research schätzt, dass durch 
den Einsatz von KI in der Produktion 
bis 2030 eine Reduzierung der Pro -
duktionskosten um bis zu 20 % er-
reicht werden kann. 
 
Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass 
diese Prognosen und Schätzungen auf 
Annahmen und Unsicherheiten basie-
ren und dass tatsächliche Ent wick -
lungen von vielen Faktoren abhängen, 
die sich schnell ändern können. Es ist 
daher schwierig, genaue und konkrete 
Zahlen für die Entwicklung von KI in 
der Produktion vorherzusagen. 
 
Vielen Dank für das Gespräch! 
ChatGPT: Gerne geschehen! Ich bin 
immer bereit, Ihnen weiter zu helfen, 
wenn Sie weitere Fragen haben.  

https://stock.adobe.com/


Künstliche Intelligenz (KI) ist in aller 
Munde und doch gibt es kein einheit-
liches Verständnis davon. Gleichzeitig 
soll die Tech nologie weitreichende 
Veränderungen bringen, vor allem 
auch in Produk tions unternehmen. 
Tatsächlich sind hier die Anwen -
dungs fälle sehr anschaulich, die Ein -
satz szenarien vielfältig und erste 
Umsetzungsprojekte auch in Thürin -
gen bereits Realität.  
 
Was ist Künstliche Intelligenz? 
Stark vereinfacht gesagt versucht 
Künstliche Intelligenz unter Zu hilfe -
nahme von Hard- und Software die 
menschliche, natürliche Intelligenz in 
all ihren Facetten informationstech-
nologisch nachzubilden oder diese in 
ihrer Leistungsfähigkeit gar zu über-
treffen. Man spricht in diesem Falle 
von „starker KI“, während „schwache 
KI“ sich vor allem auf einen An wen -

Künstliche Intelligenz  
in der Produktion
Was ist heute bereits möglich und was kann in Zukunft möglich sein?

dungsbereich fokussiert. Während KI 
bei der Hardware vor allem auf Com -
puter setzt, ist die „Hardware“ der na-
türlichen Intelligenz unser Gehirn. 
Aus führende Organe der KI sind Ma -
schinen und Anlagen wie beispiels-
weise Roboter. Beim Menschen sind es 
zum Beispiel Arme, Hände und Füße. 
Die Software von KI ist ein auf einer 
bestimmten Programmiersprache ba-
sierender Algorithmus. Bei natürlicher 
Intelligenz sind Gedanken das Pen -
dant, für die ebenso eine Sprache es-
senziell ist. Genau wie ein Mensch 
 bestimmte Dinge während seiner Ent -
 wicklung lernt, muss auch eine KI mit 
aufgabenspezifischen Daten angelernt 
werden.  
 
Hieraus werden dann relevante Mus -
ter extrahiert, die bei einer nachfol-
genden Aufgabenbewältigung ange-
wandt werden. Beide Intelligenzarten 

sind nach erfolgreichem Lernprozess, 
in Abhängigkeit von der Komplexität 
mehr oder weniger in der Lage, sich 
selbst zu optimieren und weitere 
Dinge hinzuzulernen. Zu großer Be -
rühmtheit gelangte eine Schach-KI, 
welche zunächst die einfachsten 
Spiel  regeln lernen musste und auf-
grund selbst erlernter Lösungs stra -
tegien in kürzester Zeit auch Groß -
meister schlug.  
 
KI-Systeme werden für die Aus füh -
rung bestimmter Aufgaben entwickelt 
und besitzen (noch) nicht die gleiche 
Flexibilität wie menschliche Gedan -
kengänge (siehe Seite 6). Sie haben 
daher kein eigenes Bewusstsein oder 
die Möglichkeit, eigenständig außer-
halb ihrer Algorithmen bestimmte 
Maß nah men einzuleiten – ein Mensch 
hingegen besitzt in der Regel einen 
„gesunden Menschenverstand“, der 
kategorial-übergreifendes Denken er-
möglicht. KI-Systeme hingegen sind 
durch die Trainingsdaten und die 
Algorithmen, für die sie entwickelt 
wurden, eingeschränkt. Letztlich ist KI 
also die Anwendung von Algorithmen 
mit dem Ziel, ein optimales und spe-
zifisches Arbeitsergebnis zu erreichen 
– dieses jedoch dann sehr exakt und 
mit hoher Leistungsfähigkeit. 
 
Was ist heute bereits in  
der Produktion möglich? 
In der Produktion soll das Ergebnis 
vor allem ein möglichst qualitativ 
hochwertiges Endprodukt bei gerin-
gen Herstellungskosten sein (siehe 

In Thüringen gibt es gleich eine ganze Reihe von Einrichtungen und Forschenden, die sich mit dem Thema Künstliche 
Intelligenz beschäftigen. Ein Schwerpunkt ist Ilmenau. In ihrem Fachbeitrag beleuchten Dr. Sebastian Gerth (Mittelstand-
Digital Zentrum Ilmenau, Zentrum ProKI-Ilmenau) und Dr. Andreas Patschger (Thüringer Zentrum für Maschinenbau), 
was Künstliche Intelligenz kann und was sie (noch) nicht kann.

Fertigungstechnik und Künstliche Intelligenz
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Gastbeitrag: Dr. Sebastian Gerth und Dr. Andreas Patschger, TU Ilmenau

Prof. Dr. Jean Pierre Bergmann  
Konsortialführer Mittelstand-Digital Zentrum 
Ilmenau und Zentrum ProKI-Ilmenau, TU Ilmenau 
„Der Dreiklang aus Mittelstand-Digital Zentrum 
Ilmenau, Thüringer Zentrum für Maschinenbau und 
ProKI-Ilmenau ist bundesweit einmalig und bietet 
dem Thüringer Mittelstand einen immensen 
Mehrwert: Digitalisierungs- und KI-Projekte 
werden im Mittelstand-Digital Zentrum avisiert 
und das Maschinenbau- sowie ProKI-Zentrum 
haben einen spezifischen Fokus auf die 
Produktion. So gehen die Initiativen aus Bund und 
Land für die Wirtschaft Hand in Hand, um den 
Einsatz von KI in Thüringer Produktions -
unternehmen zu stärken.“



Seite 17). Effizienz steht also im Vor -
dergrund. Bei der Optimierung der 
Fertigungsprozesse kann die KI anset-
zen: Sie kann etwa dafür genutzt wer-
den, um Qualitäten per Bild- und 
Mustererkennung automatisch zu 
überprüfen und zu bewerten, um an-
schließend minderwertige Produkte 
automatisiert auszusortieren. Insbe -
sondere den hohen Anforderungen im 
Automotive-Bereich kann so besser 
entsprochen werden, da Mängel er-
kannt werden, die ein Mensch mit sei-
ner Sinneswahrnehmung nicht erken-
nen würde (siehe Seite 14). Häufen 
sich bestimmte Mängel, dann liegt der 
Schluss nahe, dass es ein Problem in 
der Fertigung selbst gibt. Dieses kann 
man dann je nach Feh lerart isolieren 
und beheben. Ohne den Einsatz von 
KI hätte man den Fehler vermutlich 
gar nicht oder erst viel später und un-
ter großem Re cher cheaufwand ent-
deckt.  
 
Erfolgversprechend ist auch, den 
Ener gieeinsatz für die Produktion 
oder den Materialverbrauch zu sen-
ken. Dies geschieht etwa, indem auto-
matisiert kleinere Defekte in den 
Fertigungsanlagen identifiziert wer-
den, welche unnötig Energie verbrau-
chen (siehe Seite 12). Material ver -
brauch lässt sich etwa senken, wenn 
ein Rohstoff optimal verbraucht und 
Ausschuss minimiert wird (siehe Sei-
te 15). Sollen etwa verschiedene For -
men aus einem Blech gelasert werden, 
so kann ein Algorithmus auf der Basis 
der im System hinterlegten Formen 
die optimale Lage einzelner Werk -
stücke berechnen, um möglichst we-
nig Abfall zu produzieren. Die KI kann 
auch auf der Basis bisher produzierter 
Werkstücke errechnen, ob gegebenen-
falls weitere oder an den Restbestand 
angepasste Formen ausgelasert wer-
den sollen. Damit ermöglicht KI letzt-
lich auch, neue Produkte zu entwi-
ckeln oder existierende Produkte zu 
verbessern – nicht nur im Bereich der 
Metallverarbeitung.  
 
Produktionsausfälle sind für ein Un -
ternehmen sehr teuer. Damit sie nicht 
eintreten, müssen die Maschinen und 

Anlagen regelmäßig gewartet werden. 
Problematisch ist dabei, dass ein 
Servicetechniker einerseits nicht alle 
Defekte – beispielsweise aufgrund ih-
rer geringen Größe – erkennen oder 
gar vorhersagen kann. Andererseits 
können die Probleme auch zwischen 
den Wartungsintervallen entstehen. 
KI ermöglicht die Optimierung von 
Wartungsaufgaben, sofern die Maschi -
nen mit geeigneter Sensorik ausge-
stattet sind, welche entsprechende 
Daten zum Zustand der einzelnen 
Komponenten sammeln können. Da -
bei ist es häufig möglich, ältere 
Maschinen mit modernen Sensoren 
auszurüsten. Man spricht dann vom 
Retrofit. Das kann teure Anschaf -
fungen überflüssig machen. Die vo-
rausschauende Wartung (sogenannte 
Predictive Maintenance) verhindert 
dann teure Leerlauf- oder Still stands -
zeiten der Maschinen.  
 
Häufig wird KI auch mit Assistenz -
systemen kombiniert oder im Rahmen 
einer vollständig autonomen Produk -
tion eingesetzt. Beispielsweise werden 
unterstützende Systeme mit Hilfe von 
Robotern realisiert. Diese helfen etwa 
in Abhängigkeit des Produktions fort -
schritts automatisiert beim Heben 
schwerer Teile in jede abbildbare Posi -
tion oder fertigen ganze Produkte an 
Fertigungsstraßen autonom. Ins be -
sondere im Automobilbereich kom-
men solche Systeme häufig zum Ein -
satz. Denkbar ist der Einsatz aber 
der zeit vor allem dort, wo standardi-
sierte Abläufe vorherrschen. Mitar -

beitende können sich dann entspre-
chend komplexeren oder kreativeren 
Aufgaben zuwenden.  
 
KI wird aber auch im Liefer ketten -
management eingesetzt. So werden 
benötigte Materialien automatisch 
und rechtzeitig bestellt, damit Ferti -
gungsstraßen nicht stillstehen und 
gleichzeitig keine unnötig großen La -
ger benötigt werden.  
 
Die Liste von bereits heute eingesetz-
ten KI-Systemen ist beispielhaft. Klar 
ist, dass es bereits sehr gut möglich 
ist, Fertigungsprozesse zu optimieren 
und Maschinen in die Lage zu verset-
zen, Entscheidungen auf einer fun- 
dier ten Datengrundlage und anschlie-
ßender Analyse zu treffen (siehe Sei-
te 11). 
 
Was kann in Zukunft  
möglich sein? 
Mit Blick auf die Zukunft ist es nütz-
lich, vergangene Entwicklungen zu 
analysieren und auf dieser Basis Vor -
hersagen zu treffen. Im Rahmen von 
Prognosen können auch Vergangen -
heitsdaten mit aktuellen Ist-Daten 
kombiniert werden, um auf dieser 
Basis Vorhersagen zu treffen. Derzeit 
geht es im Wesentlichen darum, Al -
gorithmen zu programmieren und 
diese für eine möglichst exakte Funk -
tionsfähigkeit anzulernen. Es gibt 
mittlerweile auch zahlreiche kommer-
zielle und Open-Source-Tools, die fer-
tige Algorithmen mitbringen. Viel -
mehr muss man sich hier um die 
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Prof. Dr. Gunther Notni  
Projektleiter Thüringer Zentrum für Maschinenbau, 
TU Ilmenau 
„Die KI ist ein mittlerweile etabliertes Werkzeug in 
der energie- und materialschonenden Produktion. 
Mit den vielen Anknüpfungspunkten entlang der 
Produktionskette ergänzen sich das Thüringer 
Zentrum für Maschinenbau und das Mittelstand-
Digital-Zentrum hierbei. Durch die kurzen Wege 
und die enge Zusammenarbeit schaffen wir 
gemeinsam ein attraktives und weitreichendes 
Angebot für die produzierenden Unternehmen, um 
eine nachhaltige und widerstandsfähige 
Wirtschaft in Thüringen zu etablieren.“



Aufbereitung der Daten und spätere 
Optimierung der Algorithmen küm-
mern, damit eigene Anwendungsfälle 
mit unternehmensspezifischen Daten 
bearbeitet werden können.  
 
In naher Zukunft wird es zahlreiche 
KI-Systeme geben, die ihre Aufgabe 
sehr zuverlässig und exakt ausüben. 
Allerdings sind diese Algorithmen auf 
einen sehr spezifischen Einsatzzweck 
beschränkt. Auch aus diesem Grund 
wird KI vermutlich kaum im Stande 
sein, Arbeitskräfte abzulösen. Die na-
türliche Intelligenz ist sehr komplex 
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Dr. Sebastian Gerth 
Technische Universität Ilmenau 
Mittelstand-Digital Zentrum Ilmenau 
Zentrum ProKI-Ilmenau 
sebastian.gerth@tu-ilmenau.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Andreas Patschger 
Technische Universität Ilmenau 
Thüringer Zentrum für Maschinenbau 
andreas.patschger@tu-ilmenau.de 

Ansprechpartner  

und kann vermutlich auch in den 
kommenden Jahren nicht durch algo-
rithmische Prozeduren abgelöst wer-
den. Die Übernahme von standardi-
sierten und routinemäßigen Aufgaben 
hingegen ist bereits Realität und wird 
sich in Zukunft auch intensivieren. KI 
ist vor diesem Hintergrund auch eine 
Antwort auf den Fachkräftemangel. 
Sie wird sich in den Arbeitsmarkt in-
tegrieren und neue Tätigkeiten in der 
Produktion etablieren sowie neue 
Arbeitsplätze und Branchen entste-
hen lassen.  
 
Der nächste Schritt wird dann die Ver -
knüpfung von Algorithmen sein, die 
den Aufgabenbereich erweitern. Wenn 
heute beispielsweise Anbindun gen 
von Wartungsalgorithmen an ERP-
Systeme noch vergleichsweise kom-
plex sind, wird es bald für zahlreiche 
Anwendungsfälle problemlos möglich 
sein, zeitsynchron Verschleiß zustände 
zu erfassen, Fertigungsprozesse an 
den Zustand von Werkzeugen anzu-
passen und Ersatzteile in Abhängig -
keit von Lagerbestand oder aktueller 
Liquidität automatisiert nachzube-
stellen. Vieles davon ist heute bereits 
möglich, allerdings zumeist nicht in 
der Gesamtheit der für die Fertigung 
notwendigen Geschäfts- und Produk -
tions prozesse.  
 
KI wird eine autonome und automati-
sche Abstimmung aller Unterneh -
mens prozesse ermöglichen – viel-
leicht viel eher, als wir es uns heute 
vorstellen. Die potenziellen KI-An -

wen dungen in der Produktion sind na-
hezu unbegrenzt und entwickeln sich 
sukzessive mit den Techno lo gie -
fortschritten weiter. Es ist aber abzu-
sehen, dass sich die Automatisierung 
der Zukunft nicht mehr ausschließlich 
auf Standardprozesse beschränken 
wird. Vielmehr wird es möglich sein, 
auch Individualprozesse zu automati-
sieren. Mithilfe von KI-Algorithmen 
können so Produkte nach spezifischen 
Kundenwünschen angepasst werden, 
wodurch auch die Herstellung einzig-
artiger Produkte in großen Mengen 
denkbar ist. 
 
Wie können sich Produktions- 
 unter neh men vorbereiten? 
Es ist wichtig, sich nicht vor den neu-
en Entwicklungen zu verschließen 
und gezielt Informationen einzuho-
len. Erste Sensibilisierungs möglich -
keiten finden sich online und bei zahl-
reichen Thüringer Akteuren, etwa 
dem Thüringer Zentrum für Maschi -
nenbau, dem Mittelstand-Digital Zen -
t rum Ilmenau oder beim speziell für 
Produktion zuständigen Zentrum 
ProKI-Ilmenau. Diese Initiativen ha-
ben zudem den Vorteil, dass sie genau 
auf Ihre individuellen Gegebenheiten 
und Ziele eingehen und mit Ihnen ge-
meinsam KI-Projekte ermöglichen. Sie 
können mit den Partnern zum Teil 
selbst KI- oder auch andere Digital-
Projekte umsetzen, eine Einschätzung 
der notwendigen Ressourcen wie fi-
nanzielle Mittel, Zeit oder Know-how 
erhalten oder gezielt Förder möglich -
keiten besprechen. (sg/ap)  

Dr. Mauricio Matthesius 
Geschäftsführer Mittelstand-Digital 
Zentrum Ilmenau, TU Ilmenau 
„Wir bringen im Bereich KI vor allem 
über unsere KI-Trainer zahlreiche 
Informationen und Aktivitäten aus 
dem bundesweiten Netzwerk von 
Mittelstand-Digital ein, welche dann 
auch über das große Netzwerk des 
Maschinenbauzentrums regionales 
Gehör in der Thüringer Wirtschaft 
finden. Dieser Multiplikatoreneffekt 
hat sich sehr bewährt und wir 
konnten schon zahlreiche 
KI-Projekte initiieren.“

mailto:sebastian.gerth@tu-ilmenau.de
mailto:andreas.patschger@tu-ilmenau.de
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Häufig ist dabei jedoch noch eine auf-
wändige visuelle Unterstützung erfor-
derlich. Die Schliffbilder weisen oft 
unregelmäßige Strukturen auf und die 
einzelnen Phasenanteile lassen sich 
nur schwer mittels rein algorithmi-
scher Verfahren voneinander abgren-
zen. Am ifw Jena wird darum daran 
gearbeitet, die Auswertung von digita-
len Schliffbildern durch „lernende 
Verfahren“ effektiver zu gestalten.  
 
An ausgewählten Proben werden im 
Projekt „DeepX – Deep learning zur 
Metallografie von Duplexstählen“ ler-
nende Verfahren erprobt, mit denen 
eine automatisierte Bestimmung der 
Phasenanteile von Duplexstählen 
möglich ist. Zur Anwendung kommen 
hierbei vor allem tief strukturierte 
neuronale Netze. Diese werden zu-
nächst mit einer größeren Zahl von 
Bildern, Bildausschnitten oder Bild -
merkmalen angelernt. Der Anlern -
erfolg wird überprüft und verbessert, 
indem ausgewählte Parameter ange-
passt werden. Nach erfolgreichem 
Anlernen können die so trainierten 
Netze dann zur vollautomatisierten 
Qualitätsprüfung eingesetzt werden. 
Später soll neben Duplexstählen der 
Anwendungsbereich auch auf weitere 
Stahlsorten und andere Materialien 
wie Keramiken ausgedehnt werden.  
 
Für die metallografische Werkstoff -
prüfung bietet der Einsatz von Deep-
learning-Software große Vorteile. Die 
rein visuelle Auswertung eines einzel-
nen Schliffbildes nimmt in der Regel 
mehrere Minuten in Anspruch. Ein -
zelne Kornflächen müssen voneinan-

der abgegrenzt und ihre Größe und ih-
re Phasenzugehörigkeit geprüft wer-
den. Softwarebasierte algorithmische 
Verfahren sind deutlich schneller, er-
fordern aber wegen der unregelmäßi-
gen Strukturen der Schliffbilder häufig 
noch ein interaktives Eingreifen des 
Nutzers, was insbesondere bei er 
Auswertung einer größeren Anzahl 
von Bildern immer noch viel Zeit in 
Anspruch nimmt. Lernende Verfahren 
erlauben hingegen eine zuverlässigere 
Auswertung auch ohne interaktive 
Eingriffe und sind somit voll automa-
tisierbar. Insbesondere bei der Aus -
wertung mehrerer hundert Schliff -
bilder bieten diese Verfahren somit 
erhebliche Vorteile. Mit dem Projekt 
können Unternehmen die Qualitäts -
sicherung metallografischer Proben 

stark optimieren. Durch die automati-
sierte und zuverlässige Auswertung 
mehrerer Schliffbilder in kürzester 
Zeit werden Personal- und Zeitres -
sour cen eingespart, die bisher für 
Qualitäts siche rungs-Prozesse gebun-
den waren. (ifw Jena)  
 
Das Projekt wird gefördert durch das 
Bun desministerium für Wirtschaft  
und Klimaschutz aufgrund eines 
Beschlusses des Deutschen Bundes -
tags. 
 

 Eine KI kann Schliffbilder wesentlich schneller auswerten als der Mensch.

Automatisierung in der 
Qualitätssicherung durch  
Deep Learning

Institut für Fügetechnik und Werkstoffprüfung ifw Jena

In der Metallografie werden Schliffbilder ausgewertet, um zum Beispiel Phasenanteile zu bestimmen und die Phasen  
zu charakterisieren. Hierbei werden zunehmend Verfahren der digitalen Bildverarbeitung eingesetzt. 

Dr. Thomas Schroeter 
ifw Jena 
tschroeter@ifw-jena.de

Ansprechpartner  

mailto:tschroeter@ifw-jena.de


Mit der Sensorplattform „sUSe“ stellt 
das IMMS Institut für Mikro elek tro -
nik- und Mechatronik-Systeme ge-
meinnützige GmbH (IMMS GmbH)  
eine Lösung speziell für den Druck -
 luftbereich vor. Ziel ist es, Undichtig -
keiten in Druckluftsystemen und War -
tungsstaus zu erkennen und zu be - 
heben.  
 
Druckverlust führt  
zu Energieverlust 
Druckluft dient in der Industrie zum 
Beispiel dazu, Maschinen anzutreiben, 
Bau- oder Kleinteile zu befördern oder 
Abluft-, Ventilations- und Trock -
nungs  systeme zu unterhalten. In der 
Regel werden diese Druckluftsysteme 
mit einem elektrisch betriebenen 

Optimierung der Energieeffizienz 
und Wartung mittels Sensorik  
und Künstlicher Intelligenz

Kompressor betrieben. Sobald also ei-
ne Undichtigkeit besteht, reduziert 
sich der Wirkungsgrad und gleichzei-
tig erhöht sich der Strombedarf, um 
die notwendige Leistung aufrechtzu-
erhalten. Es gilt daher einerseits, die 
Druckluft energieoptimal zu nutzen 
und andererseits, Leckagen zu elimi-
nieren. Diese zu entdecken ist insbe-
sondere dann problematisch, wenn 
die austretende Luft vom Menschen 
nicht wahrgenommen wird – etwa 
dann, wenn die Undichtigkeit zu klein 
ist. Treten mehrere solcher Fälle auf, 
kann sich das schnell summieren.  
 
In Kooperation mit den Sensorik-
Partnern SONOTEC GmbH (Ul tra -
schallsensoren) und der Postberg+Co. 

GmbH (Volumenstromsensoren) wur-
de am IMMS mit sUSe eine automati-
sier- und skalierbare Lösung für diese 
Problemstellung entwickelt. Das 
sUSe-System kann in bestehenden 
Um gebungen nachgerüstet werden, 
um sie zu überwachen, die Ener -
gieeffizienz zu verbessern und damit 
letztlich auch CO2-Emissionen einzu-
sparen. 
 
System integriert weltweit  
erstmalig Multisensorik und 
Datenfusion  
Üblicherweise werden Lecks in 
Druckluftsystemen von extern beauf-
tragten Service-Technikern mit unter-
schiedlichen Apparaturen identifi-
ziert, analysiert und dokumentiert. 
Eine permanente Überwachung findet 
zumeist nicht statt. Die Daten lassen 

IMMS Institut für Mikroelektronik- und Mechatronik-Systeme gemeinnützige GmbH
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Einerseits ist Energie derzeit im Vergleich zur Vergangenheit preisintensiv, andererseits ist die Beschaffung von unter-
nehmensrelevanten Komponenten aufgrund der weltweiten Lieferkettenschwierigkeiten problematisch. Es ist daher 
wichtig, Energie zu sparen, sie optimal zu nutzen und dem Ausfall von Maschinen und Anlagen vorzubeugen. 

Dr. Tino Hutschenreuther, 
Themenbereichsleiter für  
System Design am IMMS: 
„Schon vor der Energiekrise hat 
die Industrie Leckagen in 
Druckluftleitungen bekämpft, da 
sie die meisten energetischen 
Verluste und damit auch unnötige 
Kosten verursachen. Mit Blick auf 
die aktuelle Preisentwicklung ist 
es für Unternehmen umso 
wichtiger, solche Undichtigkeiten 
zu finden, Verluste zu bewerten 
und Maßnahmen für die 
Instandhaltung einzuleiten.“

 Dr.-Ing. Tino Hutschenreuther (Themenbereichsleiter System Design am IMMS),  
  Jonathan Josue Gamez Rodriguez und Sebastian Uziel (Entwicklungsingenieure für 
  eingebettete Hard- und Software am IMMS) mit der Sensorplattform „sUSe“ (v.l.)



sich weder vernetzen noch in ERP-
Systeme übertragen. Die sUSe-Platt -
form bildet für all diese Varianten die 
Basis.  
 
Hardwareseitig besteht das System 
aus der Plattform selbst und mehre-
ren, über ein Druckluftsystem verteil-
ten, vernetzten und fest installierba-
ren Ultraschall- und Volumen strom- 
Sensoren.  
 
Die Volumenstromsensoren messen 
die Menge an durchfließender Druck -
luft an unterschiedlichen Stellen. Die -
se wird softwareseitig zu jener Menge 
in Beziehung gesetzt, die in das 
Druckluftsystem eingespeist wird. Die 
Ultraschallsensoren orten Leckagen 
akustisch und bewerten deren Verlust. 
Diese Daten werden dann fusioniert 
und digital verarbeitet.  
 
KI zur Zustandsüberwachung 
und vorausschauenden 
Wartung 
Da Druckluft für viele Anwendungen 
an wechselnden Stellen in unter-
schiedlicher Menge zugeführt wird, 
müssen die sUSe-Plattform und alle 
zugehörigen Sensoren zeitsynchron 
arbeiten. Die Notwendigkeit der an-
schließenden prozessnahen Verar bei -
tung mit Algorithmen (Edge-KI) er-
gibt sich aus den hohen Datenraten 
der Sensoren. In den einzelnen 
Druckluftverteilsystemen erfolgt eine 
Verarbeitung unterschiedlicher Sen -
sor-, Maschinen- und Anlagendaten 
mit dem Ziel, Anomalien zu detektie-
ren und zu bewerten, Trends zu erken-
nen und Prognosen zum Wartungs -
bedarf unter Nutzung von KI- und 
speziell von Machine-Learning (ML)-
Methoden zu erstellen. Erst die Da -
tenauswertung und – im Idealfall – die 

visuelle Ergebnisdarstellung ermögli-
chen dies.  
 
Maschinen und Anlagen sollten in ih-
rem Zustand überwacht werden, um 
Produktionsausfälle zu vermeiden. 
Beispielsweise können bei Druckluft -
kompressoren unterschiedliche Sen -
sor- und Steuerungsdaten der jeweili-
gen Anlage im laufenden Prozess 
Auf schluss über Abweichungen, Feh -
ler und absehbare Wartungs bedarfe an 
unterschiedlichsten Bauteilen des 
Kompressors geben, die sonst erst bei 
einem Ausfall bemerkt worden wären. 
Die Datenauswertung per Algorith -
men ermöglicht einerseits eine 
Automatisierung, andererseits durch 
die Analyse von Mustern und Trends 
auch Vorhersagen.  

 
 
 
Optionen für weitere  
(KI-)Anwendungen 
Damit das System ohne Hard ware -
änderungen flexibel für verschiedene 
Anwendungen adaptiert werden kann, 
wurde bei den Komponenten auf eine 
hohe Kompatibilität geachtet und ent-
sprechende Kommunikationsschnitt -
stellen und -protokolle implemen-
tiert. Da die „sUSe“-Plattform über 
einen Steckplatz für KI-Beschleuniger 
verfügt, ist das System auch für das 

Online-Training von KI- bzw. ML-
Modellen geeignet. Es kann daher di-
rekt auf dem Edge-KI-System gelernt 
werden, weshalb es auch in der kon-
kreten Einsatzumgebung im Unter -
nehmen „dazulernen“ oder in Fede -
rated-Learning-Architekturen zum 
Einsatz kommen kann. Im Gegensatz 
zu mobilen Diagnosegeräten kann ein 
fest installiertes System auf sUSe-
Basis auch in Bereichen wie Robo -
terzellen oder automatischen Hoch -
regallagern zum Einsatz kommen, wo 
Menschen keinen Zutritt haben oder 
dafür die Produktion unterbrochen 
werden müsste.  
 
Über das Monitoring von Druck luft -
systemen hinaus gibt es vielseitige 
Einsatzpotenziale in der vorausschau-
enden Instandhaltung (Predictive 
Maintenance), der Prozessüber wa -
chung und der Qualitätssicherung. Die 
modulare Plattform-Architektur ist 
zudem so entwickelt, dass sich sehr 
spezifische Marktanfragen mit unter-
schiedlichen Sensorkombinationen 
effektiv bearbeiten lassen. (IMMS)  
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 Das Herzstück der sUSe-Plattform mit angeschlossenen Sensoren

 An ein Druckluftsystem  
  angeschlossener Sensor

Dr. Tino Hutschenreuther 
IMMS Institut für Mikroelektronik- und 
Mechatronik-Systeme gemeinnützige GmbH 
(IMMS GmbH) 
tino.hutschenreuther@imms.de 

Ansprechpartner  

Das Projekt sUSe wurde unter  
dem Kennzeichen ZF4085709PO8  
ge för dert durch das Bundesminis -
terium für Wirt schaft und Energie 
auf grund eines Be schlusses des 
Deutschen Bundes tages. 

mailto:tino.hutschenreuther@imms.de


GFE - Gesellschaft für Fertigungstechnik und Entwicklung Schmalkalden e.V.
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Bei Sichtflächen und Funktionsober -
flächen handelt es sich zumeist um 
komplexe Geometrien mit großen 
Prüfflächen und Hinterschnitten. Die 
zu erkennenden Defekte liegen in der 
Regel im Mikrometerbereich, wozu 
herkömmliche Prüfverfahren nicht im 
Stande sind. Die Gesellschaft für 
Fertigungstechnik e.V. (GFE, Schmal -
kalden) hat hierfür koordinierend und 
gemeinsam mit den Unternehmen 
Speck Sensorsysteme GmbH, Plast -
technik Hohleborn GmbH, Robotics 
GmbH sowie der TU Ilmenau (Fach -
gebiet Qualitätssicherung und Indus -
trielle Bildverarbeitung) im Projekt 
„OptoCheck“ ein neuartiges Verfahren 
entwickelt, welches auch auf KI-
Technologien zurückgreift.  
 
Voraussetzung und Schwierig -
keiten der Bauteilprüfung 
Kleine Schwachstellen an Bauteilen 
sind mit dem bloßen Auge häufig 
nicht sichtbar, verringern jedoch maß-
geblich die Qualität. Die Probleme in-
tensivieren sich im Gebrauch des je-
weiligen Bauteils mit der Zeit durch 
Temperaturunterschiede, Vibrationen 
und ähnliches und führen schlimms-

Qualitätskontrolle von Maßen  
und Oberflächen mittels KI

tenfalls zum vollständigen Defekt. 
Qualitätsmindernde Aspekte werden 
daher häufig mit hochauflösenden 
Kameras identifiziert. Problematisch 
allerdings ist, dass bisherige Verfahren 
die Prüfung großer Mengen von 
Bauteilen kaum ermöglichen. 
Notwendig hierfür ist einerseits die ef-
fiziente Prüfung der Kamera – zumeist 
mit vergrößernder Optik mit hoher 
Detailauflösung – und eine hochgra-
dig akkurate Positionierung des zu 
prüfenden Bauteils unter der Kamera. 
Andererseits muss es intelligente 
Bildauswerte-Algorithmen geben, 
welche Abweichungen im jeweiligen 
Bauteil von Mustern vollständig funk-
tionsfähiger Bauteile automatisch er-
kennen können.  
 
Die hohe Detailauflösung führt zu ei-
nem kleinen Sichtfeld und damit zur 
Notwendigkeit, große Flächen in 
meh reren Teilen aufzunehmen, wel-
che später zu einem Gesamtdatensatz 

zusammengefasst werden. Aus diesem 
Gesamtbild sind geometrische Merk -
male zu bestimmen und diese mit den 
Solldaten zu vergleichen. Der gesamte 
Ablauf muss zeitoptimiert ausgeführt 
werden, da das Ziel darin besteht, das 
System direkt in der Fertigungslinie 
(inline) einzusetzen und damit der 
Fertigungstakt die Anforderung an die 
Messzeit vorgibt. Insbesondere die 
Erzeugung von Datensätzen sowie der 
algorithmische Vergleich von geome-
trischen Ist-Daten mit den Sollwerten 
stellt aufgrund der hohen Daten -
menge und der kurzen Taktzeit (meh-
rere Teile pro Sekunde) eine große 
Herausforderung dar. 
 
Bildauswertung durch  
Deep Learning  
Die wesentlichen Schritte zur Um -
setzung der Qualitätssiche rungs auf -
gabe bestanden in der Entwicklung ei-
ner angepassten Bilderfassung, eines 
Klassifikators basierend auf Deep-
Learning-Verfahren (sogenannten 
Con volutional-Neural-Networks) so-
wie der Validierung des Gesamtsys -
tems im Fertigungsumfeld. Im Ergeb -

Kunststoffe, metallische Leichtbauwerkstoffe und auch technische Keramiken finden im Maschinenbau und in der 
Automobilbranche immer stärkere Anwendung. Die Sichtflächen sowie die Funktionsoberflächen müssen strengen 
qualitativen und optischen Anforderungen genügen. 

 Prüfsystem im Fertigungs- 
  umfeld der Plasttechnik  
  Hohleborn GmbH 

 Zu prüfende Kunststoffteile aus dem Automobilsektor: Reflektor und  
  LED-Gehäuse für Kennzeichenbeleuchtung
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Ohne die Kunststofftechnik könnten 
beispielsweise viele Konstruktionen 
gar nicht umgesetzt oder heutige 
Forderungen nach Energie- und 
Materialeffizienz nicht erfüllt werden. 
Umso wichtiger ist es, diesen elemen-
taren Wirtschaftszweig effizienter und 
damit nachhaltiger zu gestalten. 
 
Für die Serienproduktion werden 
Spritzgießwerkzeuge überwiegend aus 
Stahlwerkstoffen hergestellt, da diese 
eine vermeintlich höhere Standzeit im 
Vergleich zu Aluminiumlegierungen 
aufweisen, die gegenwärtig nur für 
Prototypen Verwendung finden. Dabei 
besitzt Aluminium gegenüber Stahl 
eine deutlich bessere Wärmeleit fähig -
keit, wodurch der Produktionsprozess 
erheblich verkürzt werden kann. Die 
Kunststoffschmelze kühlt in einer 
Form aus Aluminium schneller kon-
trolliert ab und das Bauteil kann frü-
her entformt werden. Das spart nicht 
nur Zeit, sondern auch Energie und 
Kosten. Für nachhaltigere Produk -
tionsprozesse sowohl im Werk zeug -
bau als auch im Spritzgießen ist also 

Smarte Aluminium-
Spritzgießwerkzeuge

Aluminium als Werkstoff zu bevorzu-
gen. 
 
Das Projekt AlPro (Smarte Aluminium 
Spritzgießwerkzeuge mittels WAAM 
und KI-Methoden für energieeffizien-
te und ressourcenschonende Produk -
tionsprozess) zielt darauf ab, Spritz -
gießwerkzeuge mittels 3D-Druck aus 
Aluminiumlegierungen herzustellen. 
Im Ergebnis sollen die Werkzeuge 
energieeffizient, ressourcenschonend 
und qualifiziert für eine Serien -
produktion sein. 
 
Als additives Verfahren findet ein 
lichtbogenbasiertes Auftrag schwei -
ßen (Directed Energy Deposition-Arc 
(DED-Arc)) mit einer hohen Auf trag -
rate bis 5 kg pro Stunde Anwendung. 
Damit können großvolumige Bauteile 
wie Spritzgießwerkzeuge in einem 
vertretbaren Zeitraum gefertigt wer-
den. Der Vorteil im Vergleich zu einem 
subtraktiven oder spanenden Ver -
fahren ist die Generierung von kon-
turnahen Temperierkanälen, die die 
Abkühlgeschwindigkeit nochmals er-

Industrielle Produktion ist ohne spritzgegossene Produkte aus 
Kunst stoffen wirtschaftlich, qualitativ und ökologisch nahezu 
unmöglich. Eine schiere Vielzahl von Produkten in unserem 
alltäglichen Umfeld entstammen dem Spritzgießprozess. 

nis des Thüringer Verbundprojektes 
wurde erstmalig ein fertigungsinte-
grierbares und flexibles Verfahren vor-
gestellt, das sowohl eine objektive 
Sichtprüfung als auch eine präzise 
Maßhaltigkeitsprüfung an Kunststoff -
bauteilen in einem einzigen System 
realisiert.  
  
Durch einen Knickarmroboter der Fir -
ma Kuka wird das Bauteil direkt aus 
der Spritzgießmaschine entnommen, 
unter eine speziell entwickelte Bild -
verarbeitungsstation gehalten, in 
meh reren Ansichten auf Fehler ge-
prüft, vermessen und bei Fehlern di-
rekt aussortiert. Für die schwarzen 
LED-Gehäuse sowie für die roten 
Reflektorbauteile konnte eine Erken -
nungsrate zwischen 95 und 100 Pro -
zent in Abhängigkeit der zu erkennen-
den Defektklasse erreicht werden. 
 
Praktische Anwendung 
Das Prüfverfahren wurde prototypisch 
in das Fertigungsumfeld des Projekt -
partners Plasttechnik Hohleborn 
GmbH integriert und getestet. Die 
Defekterkennung und Vermessung ist 
ohne Verzögerungen im Produktions -
takt möglich. Das der Entwicklung zu-
grundeliegende Forschungsprojekt 
wurde vom Freistaat Thüringen geför-
dert sowie durch Mittel der Euro pä -
ischen Union im Rahmen des Euro- 
päischen Fonds für regionale Ent -
wicklung (EFRE) kofinanziert. (gfe)  
 
 
 
 
Das vom Freistaat Thüringen geförderte 
Vorhaben wurde durch Mittel der Euro- 
päischen Union im Rahmen des Euro- 
päischen Fonds für regionale Entwick- 
lung (EFRE) kofinanziert. 

 Schematische Darstellung eines additiv gefertigten Bauteils 
  im Querschnitt

Dr. habil. Daniel Garten 
GFE - Gesellschaft für 
Fertigungstechnik und 
Entwicklung Schmalkalden e.V. 
d.garten@gfe-net.de 

Ansprechpartner  
Kunststoff-Formteil

WAAM-Bauteil

Temperierkanal

Leichtbau-/Isolierstrukturen
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höhen und für eine gleichmäßige 
Abkühlung des Bauteils sorgen.  
 
Darüber hinaus können unterschied-
liche Aluminiumlegierungen stoff-
schlüssig eingesetzt werden. Der 
Grund  körper besteht aus einer günsti-
geren Legierung, während an der 
Ober fläche und insbesondere am Ein -
spritzbereich verschleißfeste Alu mi -
niumwerkstoffe ihren Einsatz finden. 
Ein besonderes Augenmerk liegt im 
Projekt auf dem Verschleiß des Spritz -

gießwerkzeuges. Der Verschleiß zu -
stand wird mittels Körperschall sen -
sorik und Computertomographie per-
manent überwacht. Härtemes sun gen 
und Gefügeuntersuchungen am 
Werkzeug komplettieren die Kontrol -
le. Während des Spritzgießprozesses 
werden die Maschineneinspritzdrücke 
und Temperaturen im Werkzeug auf-
genommen und die gefertigten Bau -
teile auf Verzug und Oberflächen -
abweichungen untersucht. Methoden 
des Maschinellen Lernens (KI) führen 
alle gewonnenen Daten aus Prozess 
und Werkzeug zusammen und prog-
nostizieren die Standzeit des Werk -
zeugs. Damit können in Zukunft ge-
zielt die passenden Legierungen aus- 
ge wählt werden, um den Verschleiß zu 
reduzieren, die Reproduzierbarkeit 
des Prozesses zu erhöhen und sowohl 
die Standzeit der Spritzgießwerkzeuge 
als auch die Bauteilqualität zu maxi-
mieren. Am Beispiel eines in einem 
bereits abgeschlossenen Projekt (siehe 
Abbildung oben) untersuchten Lebens -
mittelbehälters aus Kunststoff konnte 
bereits durch den Einsatz eines opti-
mierten und additiv gefertigten 
Aluminiumspritzgießwerkzeugs die 
Zykluszeit um 28 Prozent reduziert, 
die Einfallstellen auf der Kunststoff -
oberfläche um 24 Prozent minimiert 
und die Verfügbarkeit des Werkzeugs 
um 139 Stunden im Monat gesteigert 
werden. Bei einer Gewichtsreduktion 
des Werkzeugs um 65 Prozent gegen-

über Stahl konnten auch nach 136.000 
Zyklen keine Verschleißerscheinun -
gen festgestellt werden. Darüber hi-
naus weisen die Bauteile aus dem 
Aluminiumwerkzeug geringere Eigen -
spannungen auf. 
 
Mit dem Transfer der bisherigen Er -
geb nisse sind Thüringer Werkzeug- 
und Formenbauer in der Lage, neuar-
tige und nachhaltige Spritzgieß werk -
zeuge zu fertigen und dabei durch 
Einsatz der additiven Tech nologie 
DED-Arc Energie, Material und Zeit 
bei der Fertigung einzusparen.  
 
Unternehmen des Werkzeug- und For -
men baus stehen in der Wertschöp -
fungskette der Kunststofftechnik weit 
vorne. Dadurch profitieren auch die 
mit nachgelagerten Produktions -
schritten befassten Unternehmen wie 
Kunststoffverarbeiter durch die sin-
kenden Kosten im Spritzgießprozess. 
Zusätzlich können die gewonnenen 
Erkenntnisse auch auf andere Werk-
zeuge in der Stanz- und Umform tech -
nik übertragen werden. (hsm/tu)  
 
 
 
Förderung des Vorhabens durch  
den Freistaat Thüringen über 
Thüringer Aufbaubank, Förder-
programm: Richt linie zur Förderung 
der Forschung (FOR-Richtlinie), 
Vorhabens-Nr.: 2020 FGI 0043 

 Aufbau eines Werkzeugs mit innen liegenden Temperierkanälen mittels DED-Arc-Prozess aus einem abgeschlossenem Projekt

 Verringerte Eigenspannung  
  durch homo gene Abkühlung im 
  Aluminiumwerkzeug 

Dr. Jörg Hildebrand 
Technische Universität Ilmenau 
Fachgebiet Fertigungstechnik 
joerg.hildebrand@tu-ilmenau.de 
 
M.Eng. Johannes Ullrich 
Hochschule Schmalkalden 
Angewandte Kunststofftechnik (AKT) 
j.ullrich@hs-sm.de 

Ansprechpartner  

Aluminium

Isokline

Stahl

Ausschnitt 1 Ausschnitt 2 Ausschnitt 3 Nachbearbeitung
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Optimierung von Schleifprozessen 
mit KI-Methodik

Ernst-Abbe-Hochschule Jena (EAH) 

Unerwünschte Schwingungen während des Schleifens optischer Werkstoffe verursachen Risstiefenschädigungen, 
Rauheiten und Welligkeiten und vermindern damit die Oberflächenqualität und Transparenz des Bauteils. 

Insbesondere die dabei entstehenden 
typischen Schleifstrukturen (soge-
nannte mittelfrequente, periodische 
Fehler) führen zu Abbildungsfehlern 
und einer schlechteren Auflösung des 
optischen Systems. Diese Strukturen 
sind nur sehr aufwändig mit an den 
Schleifprozess anschließenden lang-
wierigen Feinstbearbeitungsverfahren 
wie Läppen und/oder Polieren zu ent-
fernen, um optische Oberflächen qua -
litäten zu erlangen. 
 
Im Forschungsverbund „VibroKI“ (Vi -
brometrie-unterstützte Optimierung 
von Schleifprozessen mittels KI-
Methodik für die Fertigung präziser 
optischer Bauelemente) verfolgt die 
EAH Jena gemeinsam mit den Un -
ternehmen Polytec GmbH und Batix 
Software GmbH das Ziel, kosteninten-
sive Feinstbearbeitungsverfahren im 
Fertigungsprozess zu eliminieren. Um 
schon im Schleifprozess eine ver-
gleichbare Oberflächengüte zu errei-
chen, werden in situ schwingungsab-
hängige Schleifstrukturen an 
opti schen Bauelementen vorhergesagt 
und korrigiert.  
 
Für eine Vorhersage des Prozess ergeb -
nisses (Modellbildung) ist eine umfas-
sende Datengenerierung und -analyse 
während des Schleifprozesses not-
wendig. Dazu realisiert die Polytec 
GmbH einen spezialisierten Mess -
stand zur hochauflösenden In-Pro -
zess-Schwingungsuntersuchung mit-
tels Laservibrometrie. Die Batix 
Soft ware GmbH designt und program-
miert die Auswertesystematik auf 
Basis des maschinellen Lernens (KI). 
Mit Hilfe von Schleifuntersuchungen 
und Weißlichtinterferometrie unter-
sucht die EAH Formabweichungen 

und Rauheiten. Die daraus gewonne-
nen Daten ermöglichen eine Analyse 
zum Einfluss von maschinen- und 
prozessinduzierten Schwingungen auf 
die Oberflächengüte an optischen 
Bauelementen. 
 
Im Rahmen des seit September 2021 
laufenden Projektes konnte erstmalig 
ein Zusammenhang zwischen den 
Prozessschwingungen und -kräften 
und den resultierenden Oberflächen 
für einen Glasschleifprozess nachge-
wiesen werden. Die Forschungsarbeit 
liefert mittlerweile interessante Er -
kennt nisse zum Verhalten von 
Schwin gungen an der z-Achse der 
Schleifmaschine und Kräften im 

Schleifprozess sowie zur Ausprägung 
der Bauteiltopographien. 
 
In den nächsten Schritten wird das 
Messsystem auf den in situ Einsatz 
optimiert und um eine Messstelle auf 
dem Werkstück erweitert. Damit kön-
nen auch die hochfrequenten Schwin -
gungen auf dem Bauteil charakteri-
siert und in die Mustererkennung der 
KI einfließen. Durch eine Frequenz -
analyse vergleicht die Software 
Schwin gungen an Werkstück und 
Maschine mit der Topographie der op-
tischen Oberfläche und steuert in 
Zukunft über die Bearbeitungs para -
meter den Schleifprozess. (eah)  
 
Gefördert durch das Bundesministe  - 
rium für Wirtschaft und Klimaschutz 
aufgrund eines Beschlusses des 
Deutschen Bundestages 
(Förderkennzeichen KK5091604KT1) 

M.Eng. Sebastian Henkel 
Ernst-Abbe-Hochschule Jena  
Fachbereich SciTec 
sebastian.henkel@eah-jena.de

Ansprechpartner  

 Probentopographie unter dem Weißlichtinterferometer: links mit stark ausgeprägten Schleif- 
  strukturen, rechts mit deutlich reduzierten Schleifstrukturen durch Parameteroptimierung

 Messaufbau mit zwei Messstellen  
  für die Laservibrometrie an der  
  Schleifmaschine
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Punktuelle Anlässe besinnen uns da-
rauf, wiederkehrend die Strukturen 
unserer Gesellschaft zu überprüfen, 
die Leistungsfähigkeit dieser erneut 
zu bewerten und entsprechende Prog -
nosen zu erstellen. Die COVID-19-
Pandemie hatte im ersten Schritt 
nichts mit der Fertigungstechnik zu 
tun, ihre Auswirkungen auf die Mo -
bilität der Menschen und der Güter 
schlug jedoch mit großer Wucht ein. 
Bereits etablierte und ausgereifte Lie -
ferketten fielen aus, die lokale Pro -
duktion und die Fertigung mussten 
rasch umrüsten und kompensieren. 

Der im Anschluss begonnene Konflikt 
fror einen weiteren Teil von Produk -
tionsstätten sowie die Lieferung von 
Rohstoffen ein. Umso mehr nehmen 
die in 2015 von der UN verabschiede-
ten Nachhaltigkeitsziele (wie bei-
spielsweise „nachhaltige Konsum- 
und Produktionsmuster sicherstel-
len“) eine besondere Bedeutung ein, 
die auch und insbesondere für die Fer -
tigungstechnik eine klare Ausprägung 
zu einer ressourcenschonenden Pro -
duktion und zur Entwicklung innova-
tiver, nachhaltiger Technologien und 
Werkstoffe bedeuten. 

 
Die Fertigungstechnik beschreibt als 
Fachdisziplin die unterschiedlichen 
Schritte: vom Ausgangsstoff und -zu-
stand bis hin zum Herstellen eines 
Produktes mit einer geometrischen 
Form und gewünschten Funktio na li -
täten, wie beispielsweise Festigkeit, 
Duktilität (Eigenschaft eines Werk -
stoffs, sich plastisch zu verformen,  
bevor er bricht – d. Red.) aber auch 
elektrische Leitfähigkeit oder mag ne -
tischen Eigenschaften. Somit führt die 
Fertigungstechnik durch eine Folge 
von Fertigungsverfahren zum ge-
wünschten Produkt mit zu den erwar-
tenden Eigenschaften hin. Der Weg 
dahin ist derzeit von der Erfahrung 
der Menschen, die das Produkt ausle-
gen und die Fertigungsschritte aus-
wählen, sowie von der Leistungs fähig -
keit der eingesetzten Maschinen, die 
die Bearbeitung übernehmen, abhän-
gig. Die Maschinen selbst werden von 
Menschen eingestellt und agieren in 
diesem Fall auch in Anlehnung an die 
Erfahrung der Bediener. Im Rahmen 
der Offensive Industrie 4.0 ist es ge-
lungen, die Gewichtung und die Be -
deutung der Datenakquise und 
Datenverarbeitung für die Ferti gungs -
prozesse hervorzuheben und hier 
auch viele Aktivitäten anzustoßen. 
Eine wesentliche Erkenntnis ist in 
meinen Augen die Konnektivität und 
die Besinnung auf die Darstellung ein-
zelner Schritte als Knoten in einem 
Netzwerk vom Rohstoff zum End -
bauteil hin. Das heißt, dass auch die 
Fertigung eines Bauteils ein Netzwerk 
darstellt und dass die Ereignisse in ei-
nem Schritt eine Folge auf die nach-
folgenden Schritte haben. Die klassi-
sche Serienfertigung stellt die 
ein zelnen Schritte so ein, dass nur ge-

Gastbeitrag: Professor Dr.-Ing. Jean Pierre Bergmann, Fachgebietsleiter Fachgebiet Fertigungstechnik, TU Ilmenau 

Aktuelle Trends in der 
Fertigungstechnik
Zusammenarbeit von Mensch und Maschine auf neuer Ebene –  
eine punktuelle Sicht auf den Stand und die Perspektiven 
 

Ausgangszustand

Übergabe nur bei Einhaltung aller definierten Kriterien mit einem schmalen 
Abweichungsband

Schritt 1 Schritt 2 Endprodukt

Ausgangszustand

Abweichungen in Schritt 1 können durch Schritt 2 kompensiert werden. Regeln hierfür 
müssen aufgestellt beziehungsweise generiert werden.

Schritt 1 Schritt 2 Endprodukt

 Abbildung 1: Serienfertigung

 Abbildung 2: Neue potenzielle Wege
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ringfügige Abweichungen erfolgen 
dürfen, um gerade die starre Verket -
tung nicht zu beeinflussen. (Abb. 1) 
  
Eine derartige starre Verkettung steht 
entgegen den häufig wiederkehrenden 
Herausforderungen, wie zum Beispiel 
kurze Reaktionszeiten bei kleinen 
Losgrößen zu realisieren, die auch in 
weiten Ansätzen der Einsatz der addi-
tiven Fertigung rechtfertigen. Darüber 
hinaus wird der Bedarf an anderen 
Fertigungsfolgen, die jedoch zu den 
gleichen Funktionalitäten des End -
produktes führen, höher, denn die 
Resilienz der Thüringer Region kann 
hiermit gesteigert werden. 
 
Starre Ketten infrage stellen 
Die starren Ketten, die aktuell in der 
Produktion implementiert sind, wer-
den in Frage gestellt. Denn beginnen 
die Knoten zu schwingen, dann kön-
nen andere Technologien, andere 
Werk stoffe eingesetzt und andere 
Her stellungswege eingegangen wer-
den. Insbesondere die Kompensation- 
oder die Korrekturmaßnahmen bei 
höheren Abweichungen in einem 
Kno ten (das heißt in einem Bear bei -
tungsschritt) können bestimmt und 
mittels geeigneter Modelle und Si -
mulationen die Folge auf die Kette ab-
geschätzt werden. Der Ausschuss 
könnte so minimiert werden, die ein-
zelne Technologien bei ihrem effi-
zienten Betriebspunkt eingesetzt wer-
den. (Abb. 2) 
 

eindeutig erkennen, dass Kom petenz 
und Erfahrung diese auszeichnen. 
Handfertigkeit und Erfah rung der 
Menschen in allen Stufen der Pro -
duktion prägen diesen Erfolg, auf den 
man stolz sein kann. Thüringer Un -
ternehmen stellen nicht die verlänger-
te Werkbank dar, sondern sie setzen 
die Idee (auch anderer) zu einem fer-
tigbaren Produkt um! 
 
Das Szenario fordert die Fertigungs -
technik und die Anlagen- und Maschi -
nenbauer auf, dynamische Adaption 
in den Fertigungsprozessen einzufüh-
ren, die auch den Menschen unter-
stützen sollen, Entscheidungen auf 
Basis quantifizierbarer Daten und 
Prog nosen zu treffen. Die Zusam men -
arbeit von Mensch und Maschine wird 
hier auf eine völlig andere Ebene ge-
stellt und orientiert sich in Richtung 
Kooperation zwischen Team und Ma -
schine, mit einer deutlich hö heren 
Interaktion und Kommu ni kation auf 
unterschiedlichen Kanälen. (jpb) 

Einzelne Technologien für die Serien -
fertigung werden häufig nach dem 
Ansatz „Hohe Bearbeitungsgeschwin -
digkeit zur Reduzierung der Taktzeit“ 
entwickelt. Aber erst ihre Betrachtung 
in der gesamten Kette kann zur 
Reduzierung der Emissionen führen, 
sodass es sich hier um eine multikri-
terielle Problemlösung handelt. Kri -
terien können Zeiten – im Sinne von 
möglichen Lieferterminen – sein, oder 
die Kombination einzelner Schritte 
zur Erzielung von Effizienzmaxima in 
sich bildenden Technologieketten etc. 
 
Viel interessanter wird der Blick auf 
die Bereitstellung der Energie zum 
Betrieb der Maschine für die einzel-
nen technologischen Schritte. Denn 
wird die Gesamtbearbeitung so gestal-
tet, dass energieintensive Schritte in 
die Zeiträume gelegt werden, in denen 
der Strom aus regenerativen Energien 
eingesetzt werden kann, können dann 
die Potenziale zur Erreichung der 
Klimaneutralität vollständig ausge-
nutzt werden.  
 
Mangelnde Automation oft 
Grund für Scheitern großer 
Digitalisierungsprojekte 
Schlussendlich wird die mangelnde 
Automation einzelner Prozessschritte 
durch geeignete Technologien häufig 
als Grund für das Scheitern größerer 
Digitalisierungsprojekte hervorgeho-
ben. Der Blick auf unsere produzieren-
den Unternehmen in Thürin gen lässt 

 Professor Dr.-Ing. Jean Pierre  
  Bergmann, TU Ilmenau

Anzeige
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An der HSM gründete sich jüngst ein interdisziplinärer Forschungsschwerpunkt mit 
dem programmatischen Titel „Mensch – Interaktion – Technologie“, kurz MIT. Die 
drei das Projekt tragenden WissenschaftlerInnen stellen verschiedene gesellschaft-
lich relevante Herausforde rungen unserer digitalen Moderne in den Fokus ihrer 
Forschung: Wie lassen sich menschenzentrierte, interaktive Technologien als phy-
sische und virtuelle Ressourcen nutzen? Wie kann eine schwellenarme Kommu -
nikation zwischen Mensch und Maschine im Alltags- und Arbeitsleben organisiert 
werden und wie lässt sich diese Beziehung in Zukunft weiter optimieren? 

MIT: Ein Forschungs- 
schwerpunkt an der 
Hochschule Schmalkalden

Offene Horizonte der  
digitalen Moderne 
Wie wird die Welt von morgen ausse-
hen? Verglichen mit dem Gestern ist 
zu vermuten, dass die Momente der 
Digitalisierung und Automatisierung 
ebenso anhalten wie die Durch drin -
gung unserer Alltags- und Arbeits wel -
ten mit hochkomplexen Geräten und 
Applikationen. Technologische Inno -
vationen nehmen sich demgemäß als 
hilfreiche Stützen und Erweiterungen 
unserer Handlungs- und Kommuni -
kationsmöglichkeiten aus, deren zu-
künftige Potenziale gegenwärtig noch 
kaum abschätzbar sind.  
 
Die Veränderungen gewinnen nur 
lang sam Kontur, zeitigen aber bereits 
heute markante Einschnitte im Alltag, 
wie es an der Bedeutung von Smart -

phones deutlich wird. Aber auch in an  deren Berei -
chen wie der Automa tisierung der Logistik und der 
unterstützenden Robotik in der Pflege wird die 
Transformation zunehmend greifbar.  
 
Interdisziplinarität als Schlüssel 
Mensch – Interaktion – Technologie: Dieses Drei -
ecks verhältnis steht im Fokus eines Forschungs -
schwer punk tes an der Hochschule Schmalkalden. 
Innovative Technologien wie Roboter, Interfaces 
und auch Applikationen können Menschen in ihrem 
Alltag ebenso unterstützen wie in ihrem Ar beits -
leben entlasten. So könnte ein Großteil monotoner, 
industrieller Rou tinearbeiten und viele Waren trans -
porte zukünftig von autonomen Maschinen über-
nommen werden. Kurz um geht es darum, das Ar -
beiten der Menschen einfacher und ihr Leben 
leichter zu machen. Damit die technischen Ange bote 
allerdings ihre Potenztiale ausschöpfen können, 
müssen sie von den Men schen angenommen und in 
ihr Leben, Arbeiten und Handeln integriert werden. 

Um die Beziehung von Mensch und 
Technik zu verstehen, ist ein interdis-
ziplinärer Zu gang geboten, der ver-
schiedene Fach bereiche wie Maschi -
nen bau, Infor matik und Psychologie 
kooperativ verbindet. Die Vielfältig -
keit der je eigenen Perspektiven und 
Methoden erlaubt es, das Phänomen 
aus verschiedenen Blickwinkeln zu 
beleuchten und in seinen Facetten zu 
erhellen. Die Disziplinen verschrän-
ken sich also konstruktiv in ihrem lei-
tenden Er kenntnisinteresse – dem 
Verhältnis von Mensch, Interaktion 
und Technologie. 
 
Zwischen Mensch  
und Maschine 
Die Möglichkeiten technischer Inno -
va tion treffen auf Erfahrungen und 
Wertmaßstäbe von Individuen: Wie 
entsteht Vertrauen? Oder schwächer: 
Wie lassen sich abwehrende Affekte 
vermeiden, Berührungsängste abbau-
en? Welche Optik, welche Geschwin -
digkeit müssen technische Geräte wie 
Lieferroboter aufweisen, um beispiels-
weise im Straßenverkehr nicht als 
Hin dernis wahrgenommen zu wer-
den? Welche Schwellen stören die In -
teraktion, welcher bedarf es? Aber 
auch anderes herum: Wie kann Tech -
nik menschliches Verhalten besser 
einschätzen lernen, wie angemessener 
reagieren? Genau um diese Beziehung 
kommunikativer Interaktion von 
Mensch und Maschine geht es dem 
Forschungsschwerpunkt an der Hoch -
schule Schmalkalden. 
 
Abseits der Frage der technischen 
Realisierbarkeit ist es also von eben-
solcher Relevanz, wie Individuen und 
Gesellschaften auf die Veränderungen 
und Umbrüche, die mit neuen Tech -
nologien einhergehen, reagieren: Was 
technisch möglich und umsetzbar ist, 
muss ebenso im Fokus stehen wie ein 
Verständnis dessen, wie Menschen mit 
den Apparaten umgehen, was sie von 
den angebotenen Lösungen erwarten 
und was es ihnen erleichtert, auf die 
Unterstützung von Maschinen zurück-
zugreifen. Im Blick des MIT sollen 
demzufolge nicht nur innovative 
Geräte und Applikationen stehen, 
sondern auch der individuelle und so-
ziale Umgang mit diesen Techno lo -
gien. 

Hochschule Schmalkalden (HSM)

 Forschung an den Berührungs - 
     punkten von Mensch und Maschine
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A KT U E L L E S   
AUS FORSCHUNG & LEHRE 

26.04. | 18:00 Uhr | Audimax 
Antrittsvorlesung 
Prof. Martin Schreivogel 
(Professur Grundlagen der 
Elektrotechnik) 
Forschungssemesterbericht 
Prof. Uwe Hofmann 
(Professur für 
Betriebswirtschaftslehre) 
 
08./09.06. | 11:00 Uhr | Campus 
Karrieremesse Schmalkalden  
www.karrieremesse-schmalkalden.de

Prof. Sebastian Ullrich  
(Professur für Betriebswirtschafts- 
 lehre) 
Eine Untersuchung des Sleeper-Effek -
tes in den Social Media  
Wie kommt es, dass Menschen Infor -
ma tionen, die aus unseriösen Quellen 
stammen, zwar zunächst misstrauen 
diesen nach einer gewissen Zeit den -
noch Glauben schenken? Was sind 
die Folgen dieses Effektes im Bereich 
der Social Media? Welchen sublimen 
Einfluss haben also Fake News, denen 
die Menschen eigentlich mit Abstand 
begegnen?

  Stellvertretende Dezernatsleitung (m/w/d)  
    Studierenden-, Prüfungs- und Mobilitätsverwaltung 

  Projektmitarbeiter:in Hochschule International(er) 
  Projektkoordinator:in DKU 
  und viele mehr 

Die beteiligten ForscherInnen
Aktuelle  
Forschungsvorhaben

Throwback

Veranstaltungen

Neue Köpfe

Stellenangebote

Prof. Hartmut Seichter lehrt seit 2014 
an der Fakultät Informatik auf dem 
Gebiet der Com putergrafik.  
Er forscht zu den Themen Augmented Rea -
lity, Virtual Reality, Emerging Interfaces, 
Digital Design, 3D Modellierung und 3D 
Rekonstruktionen.  
 
 
Prof. Lenka Duranova lehrt seit 2021 
als Pro fes sorin für Wirt schafts psycho -
lo gie an der Fa kultät Wirt schafts -
 wissen schaften.  
Ak tuell forscht sie zu Erholung und Wohl -
befinden von Beschäf tig ten in der digitali-
sierten Arbeitswelt. Da run ter fallen Themen 
wie Technologie-Anfor derungen, Informa -
tions flut, ständige Erreich barkeit, Techno -
stress, Telepressure, Selbstregulation, Schlaf -
qualität, Arbeits zu friedenheit, Mitarbeiter  - 
bin dung und Produktivität. 
 
 
Prof. Frank Schrödel lehrt seit 2020  
als Pro fes sor für Automa tisierungs -
technik und Ro botik an der Fakultät 
Maschinenbau.  
Er forscht zum Thema Autonomes Fahren, 
In dustrie 4.0 und Social Robots. Hierbei neh-
men zwei Themen eine zentrale Rolle ein: 
Feinfühlige Roboter und selbstoptimierende 
Automatisierungslösungen.  

Neben der Optimierung spanender Produk -
tionsverfahren mit Hilfe von computerge-
stützten Simulationen forscht Prof. Wirtz zur 
mechanischen Nachbehandlung von Kor ro-
s ions schutzschichten, wie sie bei Off-Shore-
Windkraftanlagen benötigt werden, und den 
technischen Konditionen der maschinellen 
Herstellung künstlicher Kniegelenke.  
 

Prof. Wirtz ist als erster Juniorprofessor an 
die Hochschule Schmalkalden im Rahmen ei-
ner Tandem-Professur in Kooperation mit 
der GFE, Gesellschaft für Fertigungs tech nik 
und Entwicklung, berufen. Als Teil des 
Förderprogramms „FH-Perso nal“ sollen diese 
Professuren Wissenschaft lern den Einstieg in 
eine wissenschaftliche Karriere erleichtern.

Prof. Andreas Wirtz, Professur für Fertigungstechnik und virtuelle 
Prozesssteuerung an der Fakultät Maschinenbau

Prof. Frank Schrödel  
(Professur für Automatisierungs- 
tech nik und Robotik) 
Robots are in town – Erfassung  
von Akzeptanzkriterien für  
den Einsatz von  
au tonomen  
Mikro mobilen 
 
 
 
Prof. Andreas Wenzel  
(Professur für eingebettete Systeme 
und technische In for matik) 
Intelligente Metho den zur automa -
tischen und nach vollziehbaren 
Ana lyse umfang - 
reicher In fra struk- 
 tur-, Ver kehrs-  
und Umwelt - 
messdaten
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JASAA GmbH und Batix Software GmbH

Robert 
Training über den Dächern von Saalfeld 

Wissen ist 
nachhaltiger Erfolg 

Die JASAA GmbH ist ein Paradebeispiel für unternehmerischen Mut – auch in Krisenzeiten. Mit Fingerspitzengefühl, 
Investitionsbereitschaft in neue Technologien und verlässlicher Netzwerkarbeit gelangen die notwendigen Impulse für 
das Unternehmen und seine Mitarbeiter. Eine neue Erfolgsgeschichte aus Saalfeld (Saale).

Wer fällt, lernt aufstehen 
Mit der Betriebsübernahme 2020 
durch den Saalfelder Unternehmer 
Enrico Jakusch (unter anderem Dreh -
technik Ja kusch GmbH Saalfeld) er-
folgte am gleichen Standort der 
Neustart als JASAA GmbH. Im strate-
gischen Fokus stand die qualitative 
Weiterent wick lung des fragmentier-
ten Geschäfts modells hin zu einem er-
kennbaren Portfolio industrienaher 
Dienst leis tun gen. Dazu musste verlo-
rengegangenes Vertrauen zurück- 
gewonnen und umfassend in Maschi -
nentechnik, In frastruktur und Per so -
nal investiert werden. 
 
Digitales Geschäftsmodell 
Mit der Übernahme konnte schnell ein 
weiterer Trumpf stechen: Enrico Ja -
kusch. Als Geschäftsführer der Unter -
nehmensgruppe verfügt er über exzel-
lente Industrie-4.0-Erfahrungen. Ihm 
zur Seite stehen heute zwei ausgebil-
dete Fachkräfte für Industrie 4.0 
(IHK). Seit 2022 werden auf der 
Datenplattform ODIN alle relevanten 
Daten zusammenführt und für Ge -
schäftsentscheidungen verdichtet. 
 
Bis 2022 wurden folgende Module di-
gitalisiert: QMS, Angebotsmanage -
ment, ERP sowie PM (zuletzt Arbeits -
zeiterfassung 2022).Die rasante Um - 
stellung digitaler Geschäftsprozesse 
schuf Raum, zentrale Geschäfts berei -
che wie Arbeitsschutz/PSA (eigener 

Store), Arbeitssicherheit (eigene Aka -
demie) und Lohnfertigung weiterzu-
entwickeln. Die „Sicherheitstech ni -
sche Grundbetreu ung und Anlass  be- 
zogene Betreuung“ ist der am stärks-
ten wachsende Bereich (Kunden zu -
wachs + 400 % in 12 Monaten). 
 
Schneller mit Smart Work 
Mit dem 2022 eingeführten Tool 
„Smart Work“ der Batix Software 
GmbH (Saalfeld) werden sämtliche 
Arbeitszeiten einfach und revisionssi-
cher erfasst. Das Modul bindet sich 
zudem nahtlos in ODIN ein. Die  
Ba sisfunktionen sind: Schichtplan, 
Mit ar beiterzeiterfassung, Schichtka -
len  der plus Abwesenheit und Mit ar -
beiterqualifikation. Planungsfehler 

werden minimiert durch fehlende Me -
dienbrüche. Mit der Lösung sind lau-
fende Änderungen der Anforde rungen 
an DSGVO-Konformität und arbeits-
rechtliche Anforderungen problemlos 
zu gewährleisten. Die Ein fachheit in 
der Handhabung ermöglicht eine po-
sitive Nutzerfahrung über alle Ebenen 
hinweg. Die JASAA GmbH nutzt nun 
als KMU nach kurzer Ent wicklungs- 
beziehungsweise Anpassungszeit  
(3 Mo nate) ein mächtiges Werkzeug 
für sein Perso nalmanagement. 

Die Produktbereiche 
Arbeitsschutz, Arbeits- 
sicherheit und Ferti- 
gung  der JASAA GmbH  
im Überblick  

Anzeige
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Keine Angst vor Hightech 
Die Stärke von „Smart Work“ ist die 
Integration der betriebsinternen Qua -
lifikationsmatrix. Damit ist die Zu -
ordnung der Mitarbeiter in Produktion 
und Verwaltung gewährleistet. Interne 
Algorithmen erlauben eine adaptive 
Einsatzplanung (Urlaub, Dienstreisen, 
Zeitkorrekturen) und effiziente Ar -
beits  zeitkontrolle inklusive Freigabe -
entscheidungen, unternehmensspezi-
fische Arbeitszeit- wie Pausenmodelle 
oder individuelle Arbeitszeitkonten. 
Hier scheitern Standardlösungen. Als 
zusätzliche Funktion bietet das Tool 
eine Gesichtserkennung zur automa-
tischen Zeiterfassung und zur Prüfung 
von Zutrittsberechtigungen. Die bio-
metrische, kontaktlose und sichere 
Zeiterfassung direkt vor Ort und der 
automatisierte Ablauf sorgen schnell 
für Akzeptanz beim Mitarbeiter.

IT-Dienstleister vor Ort 
Die Kooperation „auf Augenhöhe“ mit 
der Batix Software GmbH wird die 
nachhaltige, technische Weiterent -
wick lung von ODIN vorantreiben. Bis 
2025 sollen Unternehmensprozesse 
weitgehend selbstorganisiert erfolgen 
und die Prognosefähigkeit und Resi -
lienz stärken. Mit ODIN ist die JASAA 
deutlich besser gewappnet gegen 
Markt  schwankungen.

 
 
Ideen haben Zukunft 
Die Fakten sind eindrucksvoll: Mit arbeiterzahl von 7 auf 13, Investi tio nen in die Infrastruktur 
(1,3 Millionen Euro), in den Maschinen- und Anla gen park (600.000 Euro), in die Digi -
talisierung (100.000 Euro) und in die Personalentwicklung (70.000 Euro). Hinzu kommt  
die Gründung eines Außenbüros für Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit in Langenzenn 
(Fürth/Oberfranken). Wie selbstverständlich wird der Erfolg mit anderen Unternehmern ge-
teilt z. B. im Unter nehmernetzwerk SaaleWirtschaft e.V. Betriebsleiter Ralph Kästner steuert 
seit 2022 das Netzwerk „Sichere und gesunde Arbeit/SIGA“. 
 
Die JASAA GmbH ist aktuell ein robust agierender Marktteilnehmer mit einzigartigem Ange bots -
portfolio für industrienahe Dienstleistungen rund um das Thema Arbeitsschutz und Arbeits sicher -
heit in Ost- und Südthüringen sowie Mittelfranken.

Detailbeschreibung 
Smart Work der 
Batix Software GmbH 

Ralph Kästner

Robert & Benjamin 
in den Verkaufsräumen der JASAA GmbH 

JASAA GmbH 
Pestalozzistraße 40, 07318 Saalfeld 
Tel. 03671 5273521 
info@jasaa.de 

 www.jasaa.de

 
Batix Software GmbH 
Saalstraße 16, 07318 Saalfeld 
Tel. 03671 52770 
info@batix.com 

 www.batix.de 

Betriebsleiter 
JASAA GmbH

Jörg Flügge
Geschäftsführer 
Batix Software GmbH 
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MEHR ALS 100 VORTRÄGE 
VON LUFTFAHRT, MOBILITÄT ÜBER MEDIZIN 

BIS HIN ZU CHEMIE UND DESIGN

 Ferrari    Diehl Defence    Rinspeed    ArianeGroup

9.–11. Mai 

2023
MESSE ERFURT

www.rapidtech-3D.com

3 TAGE ERSTKLASSIGES 

KONGRESSPROGRAMM

Erleben Sie die additive Prozess kette 

in unserer Ausstellung!

https://www.rapidtech-3d.com/


Die Gründung der Firma datiert auf den 
1. Juni 1933. Damals haben sich die Na -
mensgeber zunächst mit einer Repara -
turfirma auf den Weg gemacht. Später 
wurden dann eigene Elektromotoren 
gebaut. Zur Zeit der DDR wurde das 
Unternehmen in einen volkseigenen 
Betrieb umgewandelt, der nach der 
Wende abgewickelt werden sollte. Ein 
Alt-Meister, der noch Kontakt zu den 
früheren Inhabern hatte, versuchte, die-
se zur Reprivatisierung zu überzeugen. 
Bei der Familie Müller hatte er Erfolg. 
Heute führt Markus Müller das Unter -
nehmen mit mittlerweile 35 hochmoti-
vierten und engagierten Mitarbei tern. 
 
Das Thüringer Elektromotorenwerk 
Ren ke & Müller GmbH zeichnet sich vor 
allem durch seine Flexibilität und Zu -
verlässigkeit aus, sagt Geschäfts füh rer 
Markus Müller. Das habe sich vor allem 
in den zurückliegenden Krisenjahren 
bewährt. Zum Leistungsprofil gehören 
die Neuwicklung von Statoren, Rotoren 
und Generatoren bis zu einem Gewicht 

von fünf Tonnen. Außerdem können Spezial spulen ge-
fertigt werden. Die Produkte von Renke & Müller kom-
men im Ma schinenbau, bei Förderbändern, in der 
Schifffahrts industrie, im Automotive-Bereich und so-
gar in der Luftfahrt bran che zum Einsatz. 99 Prozent 
seines Um satzes macht das Unternehmen mit 
Neuwicklungen und Musterbau, es bietet aber auch ei-
nen Reparatur service für Drehstrom-, Gleichstrom- und 
Wechsel strommotoren an. 
 
Die Spezialität des Unternehmens liegt in der Impräg -
nierung der Statoren. Dies erfolgt hier in einem beson-
deren Verfa hren in einer Strom-UV-Tränk an lage. Den 
Vorteil beschreibt Markus Müller so: „Unsere Motoren 
kann man auch reparieren. Andere Hersteller gießen 
ihre Statoren in Kunststoff ein. Damit wird der Motor 
zum Einwegprodukt.“ Müller sieht sein Verfah ren als 
Beitrag zur Nach  haltigkeit. 
 
Nachhaltig soll auch die Entwicklung des Unterneh -
mens sein, sagt der Firmen chef. Dazu habe die Firma 
seit Jahren kontinuierlich in Erweiterungsbauten, eine 
eigene Trafoanlage oder die Um stellung auf LED-
Beleuchtung investiert. Am liebsten würde er auch ei-
ne eigene Kinderbetreuungseinrichtung ins Leben ru-
fen, verrät er. Immerhin hat die Beleg schaft einen 

Frauenanteil von über 80 Prozent. De -
nen wäre sehr geholfen, wenn sie ihre 
Sprösslinge gleich nebenan in guten 
Hän den wüssten. 
 
Ganz besonders freuen würde sich 
Markus Müller über neue Mitstreiter in 
seinem Unternehmen. Gesucht werden 
Elektromaschinenbauer und -monteure 
oder Elektroniker für Maschinen- und 
Antriebstechnik. Auf sie wartet die ganz 
besondere Atmosphäre eines kleinen 
aber feinen Thüringer Familien unter -
nehmens. 

Seit 90 Jahren die Welt  
weiterdrehen

Thüringer Elektromotorenwerk Renke & Müller GmbH
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Thüringer Elektromotorenwerk  
Renke & Müller GmbH 
Hüttenstraße 12, 07318 Saalfeld 

 www.renke-mueller.de

Klein aber fein. Diese Beschreibung trifft sicher auf viele Thüringer Firmen zu. Auf  
eine aber ganz besonders: das Thüringer Elektromotorenwerk Renke & Müller GmbH. 
Es feiert in diesem Jahr seinen 90. Geburtstag.
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Die SAMAG Machine Tools GmbH versteht sich als Entwickler und Hersteller  
von Maschinenkonzepten – von der Einzelmaschine bis hin zu Turn-Key-Linien. Der 
Schwerpunkt der SAMAG-Produkte liegt in den Technologien Fräsen und Tiefbohren.

SAMAG Machine Tools GmbH 

150 Jahre Erfahrung 
in der Königsdisziplin
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D er Maschinenbaustandort Saal -
feld blickt auf eine lange und er-

folgreiche Geschichte zurück. In die-
sem Frühjahr will das Unternehmen 
SAMAG Machine Tools GmbH ge-
meinsam mit der Belegschaft, Ge -
schäfts partnern und Freunden den 
150. Jahrestag der Gründung der Saal -
felder Maschinenfabrik feiern. Mit der 
Herstellung von Bohrmaschinen hat 
das Unternehmen damals begonnen. 
Bis heute werden innovative und mo-
derne Bohrmaschinen gebaut –  Qua -
lität made in Germany. Nicht zuletzt 
wegen ihrer langen und erfolgreichen 
Unternehmensgeschichte hat die heu-
tige SAMAG Machine Tools in der 
Region einen hervorragenden Ruf als 
Arbeitgeber – und in der Fachwelt ei-
nen weltweit geschätzten Namen für 
hochwertige Produkte. 
 
„Eine unserer Stärken ist die hohe 
tech nologische Lösungskompetenz, 
mit der wir unseren Kunden weltweit 
zu nachhaltigem Erfolg verhelfen. Als 
international aufgestellter Werkzeug -
maschinenhersteller sind unsere 
wich tigsten Absatzmärkte die Auto -
mo bilindustrie, der Werkzeug- und 
Formenbau und der Maschinenbau“, 
sagt Geschäftsführer Martin Hütt -
mann. 
 
Im Vorjahr machte die SAMAG Ma -
chine Tools mit einem neuen Produkt 
auf sich aufmerksam. Dabei handelt es 
sich um ein sogenanntes Fahrständer-
Bearbeitungszentrum – kurz SFZ. Die -
se Maschine ist mittlerweile wie die 
sprichwörtliche Bombe am Markt ein-
geschlagen. Auf der Messe AMB in 
Suttgart im September 2022 wurde sie 
erstmals vorgestellt. Die Kunden be-
stätigten der SFZ eine Genauigkeit 
und Stabilität, die deutlich besser sei 
als die der Wettbewerber, heißt es. 
„Stabilität, die man spürt“, könnte 
zum neuen Markenclaim von SAMAG 
Machine Tools werden, meint Co-
Geschäftsführer Dr. Friedrich Wenzel-
Lux. Und dank vorausschauender 
Planung sind die Maschinen auch 
kurzfristig lieferbar. 
 
Natürlich haben die Krisenjahre auch 
bei SAMAG Machine Tools Spuren 
hinterlassen. Doch die Geschäfts lei -

tung gibt sich angesichts der sichtba-
ren Erfolge optimistisch. Es spräche 
alles dafür, dass das Unternehmen in 
stabilem Fahrwasser bleibt. Zumal 
man mit den neuen modularen SFZ 
die Abhängigkeit von der Automotive-
Branche reduzieren will. Dazu gehö-
ren neben Werkzeug-, Formen- und 
Maschinenbau auch Kunststoff tech -
nik sowie Luft- und Raumfahrt tech -
nik. „Wir sind Technologieführer in 
unserer Nische“, sagen die Geschäfts -
führer unisono. „Und wir bieten unse-
ren 24/7-Service in der bewährten 
SAMAG-Qualität. 
 
An neuen Vorhaben und Zielen man-
gelt es auch einem Jubilar nicht. Noch 
in diesem Jahr soll die lange geplante 
neuen Halle im Gewerbegebiet „Am 
mittleren Watzenbach“ in Angriff ge-
nommen werden. Einen Jahresumsatz 
von 50 bis 60 Millionen Euro hält die 
Geschäftsführung mittelfristig für rea-
listisch. 
 
Unternehmerische Erfolge lassen sich 
aber nur mit guten und hochmotivier-
ten Mitarbeitenden erzielen. „Werk -
zeug maschinenbau ist die Königs dis -
ziplin im Maschinenbau“, weiß Martin 
Hüttmann. Hier wird der Grundstein 
für den Erfolg anderer Unternehmen 
gelegt. Entsprechend hoch sind die 
Ansprüche. Und entsprechend gut ist 
auch das Angebot, das das Unter neh -
men seinen Fachkräften unterbreitet. 

Mit Maschinen wie dieser begann vor 150 Jahren  
die Geschichte der Saalfelder Maschinenfabrik. 
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SAMAG 
Machine Tools GmbH 
Hüttenstraße 21, 07318 Saalfeld 

 www.samag.com

„SAMAG Machine Tools ist ein Tra di -
tionsunternehmen hier in Saalfeld“, 
sagt Hüttmann. „Wir haben einen gu-
ten Namen und den pflegen wir“, er-
gänzt Wenzel-Lux. Das Unternehmen 
ist tarifgebunden und bietet seinen 
Mitarbeitenden darüber hinaus einige 
zusätzliche Vergünstigungen. Dazu 
zählen Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
betriebliche Altersvorsorge, Zuschüs -
se für die Kinderbetreuung, Leistungs -
zuschläge und anderes mehr. Das 
Wichtigste sei aber das Betriebsklima. 
SAMAG Machine Tools ist für sein fa-
miliäres Umfeld bekannt. Das spiele 
heute auf dem Arbeitsmarkt eine im-
mer größere Rolle. Dafür will die 
Firma neue Azubis begeistern und 
hochqualifizierte, engagierte und mo-
tivierte Mitarbeiter gewinnen. Sie wird 
sich künftig verstärkt an Jobmessen 
und Hochschul-Infotagen beteiligen, 
um die junge Generation zu erreichen. 
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Innovation ist für die Kern Technik GmbH & Co. KG die entscheidende 
Entwicklungsstrategie, die das Unternehmen seit mehr als 60 Jahren verfolgt.

Innovative Magnettechnik 
aus Schleusingen

Kern Technik GmbH & Co. KG

Die Gründung des Familien unter - 
neh mens in Schleusingen datiert in 
das Jahr 1941. Anfangs wurden hier 
Metallteile gefertigt, später wandelte 
sich die Produktpalette hin zu 
Bohrmaschinen und Bandsägen. Seit 
Mitte der 1950er Jahre wuchs der me-
tall-verarbeitende Betrieb zu einem 
modernen und leistungsstarken In -
dus  trie unternehmen heran. Ab An -
fang der 1960er Jahre wurden in der 

Firma Elektromagnete in vielen Bau -
reihen und -größen entwickelt und 
herstellt.  
 
Seit der Geschäftsübernahme durch 
Hans-Jürgen Kern im Jahr 1982 und ab 
2014 gemeinsam mit Tochter Cornelia 
Kern wurde die stetige Erweiterung 
und Vertiefung des Produktspektrums 
erfolgreich vorangetrieben und wei-
tergeführt sowie mit hoher fachlicher 

und sozialer Kompetenz fortgesetzt. 
Mittlerweile trägt Cornelia Kern in 
vierter Generation die alleinige Ge -
schäfts führung des Familien unter -
neh mens. 
 
Ehrenamtlich engagiert 
Neben der Tätigkeit als Geschäftsfüh -
rerin der Kern Technik GmbH & Co. 
KG, ist Cornelia Kern in vielen ehren-
amtlichen Gremien eingebunden und 
engagiert. So ist sie Vorstandsmitglied 
des VDMA Fachverbands Fluid tech -
nik. Dies ermöglicht unter anderem 
den Zugriff auf aktuelle Informa tio -
nen zu neuesten Trends sowie hin-
sichtlich technisch-technologischer 
Entwick lun gen der Branche. 
 
Dank langjähriger Erfahrung, intelli-
genten Entwicklungs- und Fertigungs -
prozessen sowie seiner Innova tions -
kraft ist Kern Technik ein kompetenter 
und leistungsstarker Partner bei der 
Entwicklung und Fertigung leistungs-
fähiger Magnettechnik für komplexe 
Anwendungen für Kunden im Inland 
sowie auf internationaler Ebene. Zum 
Einsatz kommen die Produkte bei-
spielsweise in der Hydraulik- und 
Pneu  matikindustrie, in Land- und 
Baumaschinen, in Werkzeug- und 
Kunststoffspritzmaschinen, in Ener -
gieerzeugungs- und -schaltanlagen, 
medizinischen Ausrüstungen, wissen-
schaftlichen Laboratorien und weite-
ren Branchen. 
 
Investitionen in Innovation 
„Um unsere internationale Markt po -
sition langfristig zu behaupten, inves-
tieren wir rund ein Fünftel unseres 
Umsatzes in Innovationen. Zudem 
geht der Trend immer weiter in Rich -
tung Digitalisierung“, sagt Cor nelia 
Kern. Der Markt fordere Pro dukte, in 
denen Hardwarefunktionen in die 
elek tronische Steuerungs tech nik inte-
griert werden. Darüber hinaus würden 
Systeme diagnosefähig und selbstler-
nend. „Hier kooperieren wir auch mit 
Experten an Universitäten, Hochschu -
len und anderen wirtschaftsnahen 
For schungs ein rich tungen“, so die Ge -
schäfts führerin.  
 
Die Ingenieure und Techniker kon-
struieren mit modernen Werkzeugen 
und auch die Fertigung ist von effek-
tiver Fertigungs- und Prüftechnik ge-
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prägt. Neueste hocheffiziente CNC-
Bearbeitungsmaschinen, rechnerge-
steuerte Schweißanlagen, flexible 
Spu  lenfertigungseinheiten und Prüf -
stände auf dem neuesten Stand der 
Technik sorgen für schlanke Pro zess -
abläufe und hervorragende Qualität. 
 
Zunehmend kommen im Unter neh -
men auch vielfältige Automatisie -
rungslösungen zum Einsatz, sei es 
beim 
· automatischen Bestücken der CNC-

Drehautomaten 
· Einsatz von automatischen Spu len -

fertigungs- und Kunststoff spritz -
anlagen 

· Einsatz von Cobots an Prüfanlagen, 
die in der Lage sind, mit den Mit -
arbeitern gemeinsam zu arbeiten  

· Einsatz von Automatisierungs lö -
sun gen für diverse Montage auf ga -
ben. 

 
Damit trägt das Schleusinger Un ter -
nehmen den angespannten Rah men -
bedingungen – wie dem demografi-
schen Wandel, der Erhöhung der 
Ar beitskosten und anderem mehr –  
Rech nung und schafft stabile Voraus -
setzungen, dass in Deutschland wei-
terhin weltmarkt- und wettbewerbsfä-
hige Erzeugnisse hergestellt werden 
können.  
 
Nachhaltig gedacht –  
nachhaltig gemacht!  
Wenn es in den vergangenen Jahren 
vorrangig um die Steigerung der 
Leistungsfähigkeit der Elektromag -
nete gegangen ist, stehen heute zu-
kunftsrelevante Themen wie Energie -
effizienz, Miniaturisierung, Funk- 
 tions  integration und maximale Res -
sourcenschonung im Fokus der Pro -
dukt- und Prozessentwicklung, um 
Umweltbeeinträchtigungen zu mini-
mieren, erklärt die Unterneh mens len -
kerin: „Unser Augenmerk liegt auf der 
aktiven und stetigen Verringerung des 
Carbon-Footprints unserer Er zeug -
nisse und deren kompletter Wert -
schöpfung“. 
 

Als überaus herausforderndes Ziel 
sieht Cornelia Kern die Klima neutra -
lität Deutschlands ab 2045 an. Sie 
müsse durch intelligentes Produkt -
design, Nutzung neuer Prozess tech -
nologien, Einsatz neuer Werk stoffe, 
sowie die Entwicklung und Um set -
zung neuer Energiever sor gungs kon -
zepte angesteuert und realisiert wer-
den. Diese Aufgaben stellten alle 
Be teiligte vor echte Heraus for -
derungen, seien aber ebenso eine gro-
ße Chance. 
 
„Beispielhaft zu erwähnen sind Mag -
netantriebe, die nicht nur digital 
 gesteuert und diagnosefähig sind, 
sondern gleichzeitig energiearm und 
ressourcenschonend betreibbar und 
hergestellt werden können“, erläutert 
Cornelia Kern. Durch innovatives 

Energiemanagement verbunden mit 
einer Optimierung des Magnet sys -
tems sei es möglich, Elektromagnete 
bei gleicher Performance deutlich zu 
verkleinern. „Durch diese spezielle 
Bestromung kann beispielsweise das 
Magnetsystem um etwa die Hälfte im 
Volumen reduziert und eine Energie -
einsparung bis zu 50 Prozent erreicht 
werden – und dies bei sicherer Rea -
lisierung der Funktions para me ter“, er-
klärt sie.   
 
Unter anderem durch die Entwicklung 
derartiger innovativer Magnetantriebe 
zählte Kern Technik im Wettbewerb 
„TOP100 der innovativsten Firmen 
des deutschen Mittelstandes“ bereits 
achtmal zu den Innovationsführern.  
 
„Mit der Zertifizierung unseres Um -
weltmanagementsystems, der Mit -
glied schaft beim Nachhaltigkeitsab -
kom men Thüringen (NAThüringen) 
sowie bei der VDMA-Nachhaltigkeits-
initiative ‚Blue Competence‘ doku-
mentieren wir dieses Selbst ver ständ -
nis und mit unseren Produkten leisten 
wir einen innovativen technischen 
Beitrag dazu“, erklärt Firmenchefin 
Cornelia Kern.  

Kern Technik GmbH & Co. KG 
Fischbacher Straße 17 
98553 Schleusingen 

 www.kern-technik.de

  v.l.: Dipl.-Ing. Torsten Fritz (Leiter  
     Fertigungstechnik/mechanische  
     Fertigung), Dipl.-Betriebsw. Cornelia 
     Kern (Geschäftsführerin), Dr.-Ing.  
     Matthias Kallenbach (Leiter Technik 
     und Innovation)

https://www.kern-technik.de/


Wenn man über die weitreichende Gothaer Industriegeschichte spricht, dann gehört dazu unbedingt auch der 
Fahrzeugbau. Dass die Tradition ungebrochen ist, beweist das Familienunternehmen Schmitz Cargobull mit seinem 
Stammsitz im Münsterland. Seit 1997 ist auch der Standort Gotha Teil des international tätigen Schmitz Cargobull 
Konzerns und seitdem ist der blaue Elefant – das Markenzeichen von Schmitz Cargobull – auch in Gotha zuhause.

140 Jahre Erfahrung im Fahrzeug- 
bau am Standort Gotha

Schmitz Cargobull Gotha GmbH
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Die Schmitz Cargobull AG ist der um-
satzstärkste europäische Anhänger- 
und Aufliegerproduzent in der Nutz -
fahrzeugbranche. Seit 1997 trägt die 
Schmitz Cargobull Gotha GmbH zu ei-
ner langfristigen, strategischen Kon -
zernentwicklung bei und produzierte 
im Geschäftsjahr 2021/2022 über 
5.300 Fahrzeuge. Rund alle 30 Mi nu -
ten wird im Kipperwerk, in dem rund 
600 Menschen beschäftigt sind, ein 
Neufahrzeug gefertigt. Die Ferti -
gungs   tiefe ist dabei außergewöhnlich, 
denn sie reicht von der Forschung und 
Entwicklung, auf die etliche Patente 
zurückgehen, über den Blechzuschnitt 
bis zur Endmontage. Das Werk ist mit 
seinen Sattelkippern seit Jahren 
Markt  führer in Europa. Im Kom pe -
tenz zentrum in Gotha entwickeln und 
validieren Experten das Produkt port -
folio für den Schütt- und Stückgut- 
t ransport auf Basis einer unterneh-
mensweiten Plattformstrategie sowie 
eines standardisierten Modulbau kas -
tens. Vielfältige Produktvarianten 
werden in industriellen Produktions -
linien gefertigt und europaweit ausge-
liefert. Im modularen Baukasten sys -
tem lassen sich Mulde, Rückwand, 
Chassis, Fahrwerk und Zusatzaus stat -
tungen so kombinieren, dass die Fahr -
zeuge passgenau für den jeweiligen 
Einsatzbereich der Kunden konfigu-
riert werden können. Das Produkt pro -
gramm umfasst Hinterkipp-Sattel auf -
lieger mit Stahl-Rundmulden, Alu  - 
minium-Kastenmulden für die Bau -
stelle und den Volumenbereich, Hin -
ter kippaufbauten für Motorwagen, 

Zentralachsanhänger mit Dreiseiten-Kippaufbauten 
sowie Spezialfahrzeuge im Rahmen von Projekt -
geschäften. Speziell für den Asphalt transport liefert 
Schmitz Cargobull Gotha thermoisolierte Mulden 
für Sattelanhänger und Motor wagen. Ein komplet-
tes Paket an Service-Dienstleistungen „Rund um 
den Trailer“ rundet das An gebot ab. 
 
Im Jahr 2022 wurde das 25-jährige Bestehen von 
Schmitz Cargobull Gotha begangen und das Un -
ternehmen ist besonders stolz, im Jubiläumsjahr die 
Leserwahl des deutschen Fachzeit schrif ten verlages 
ETM gewonnen zu haben. Der Best Brand Award 
wurde erstmals an die Schmitz Cargobull Sattel -
kipper verliehen. Damit ist der Konzern nicht nur in 
den Kategorien Trailer Koffer-/Kühlaufbau und Trai -
ler Plane/Cur ta insider, sondern auch in der Kate -
gorie Kipper Spitzenreiter und freut sich über diese 
renommierte Auszeich nung! 
 
Schmitz Cargobull Gotha GmbH ist der größte ge-
werbliche Arbeitgeber in Gotha und legt besonderen 
Wert auf Ausbildung und Qualifizierung. Zwölf Aus -
bildungs- und Studienrichtungen stehen zur Aus -

wahl und aktuell erlernen 22 Auszu -
bildende im Unter neh men die Grund -
lagen ihres Berufes. Neben den fir-
meneigenen Schulungs- und Quali - 
fizierungsprogrammen fördert das 
Unternehmen auch Mit ar beiter, die ei-
nen Abschluss als staatlich geprüfter 
Techniker oder einen Meisterbrief er-
werben wollen. Auch berufsbegleiten-
de Studiengänge zum Bachelor of En -
gineering oder zum Masterabschluss 
werden unterstützt. 
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Schmitz Cargobull Gotha GmbH 
Kindleber Straße 99 
99867 Gotha 

 www.cargobull.de
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Innovative Gassensorik 
und Gasspürtechnik 
für H2-Technologien

 Aktive diversitär-redundante H2-Gassensor-
systeme (typ- und applikationsabhängig bis 
100% H2, Druckbereich bis 100 bar)

 Keramische H2-Metalloxid-Halbleiter-Gas-
sensorelemente für kundenspezifi sche 
H2-Detektionsapplikationen

 Handheld-Gaslecksuchgeräte zur selektiven 
H2-Detektion vom unteren ppm-Bereich bis 
zur „Unteren Explosionsgrenze“

Kompetenz in keramischer Sensorik

UST Umweltsensortechnik GmbH
Dieselstr. 2 und 4 | 99331 Geratal OT Geschwenda | Telefon +49 (0)36205 713-0
info@umweltsensortechnik.de | www.umweltsensortechnik.de

Immer wieder gibt es neue Themen und Begriffe in der Wirtschaft, die sofort an Breitenwirkung gewinnen. 
Aktuell ist das Thema  Resilienz in aller Munde. Der Begriff kommt eigentlich aus der Psychologie und 
bedeutet Anpassungsfähigkeit. Resilienz kann einen wichtigen Beitrag zur Fähigkeit eines Einzelnen oder 
eines Unternehmens leisten, sich zu erholen oder auf Herausforderungen und Veränderung zu reagieren. 
Besonders in Krisensituationen ist das wichtig. Das IWT - Institut der Wirtschaft Thüringens hat dieses 
Thema in einer aktuellen Studie beleuchtet.

Zauberwort Resilienz:  
Was tun Thüringer Unternehmer?

„Im Zuge multipler Krisen ist Re si -
lienz – also Widerstandsfähigkeit von 
Unternehmen – besonders wichtig“, 
sagt Dr. Enrico Schöbel, Geschäfts -
führer des IWT. Sein Resümee der Stu -
die formuliert er so: „Resilienz gelingt 
mit schnellem unternehmerischem 
Handeln und intensiver Kommuni -
kation des Führungsteams.“ 
 
Ein Unternehmenslenker, der sich mit 
Krisen bestens auskennt, ist Stefan 
Lan des, Geschäftsführer der N3 Engine 
Overhaul Services GmbH & Co KG. 
Seine Erfahrungen und Schlussfol -
gerungen beschreibt er so: „Die Luft -
fahrt-Branche ist in den letzten Jahr -
zehnten durch viele Krisen gegangen. 

Die Massivität der globalen Corona-
krise hat die Resilienz und die Stärke 
unseres Unternehmens und die unse-
rer Mitarbeitenden ganz besonders 
gefordert, aber auch gefestigt. Mit die-
ser Erfahrung stellen wir uns den am-
bitionierten Zielen und Herausfor -
derungen der kommenden Jahre.“ 
 
80 Prozent der Unternehmen 
von Krisen betroffen 
Zunächst die nüchternen Zahlen, die 
die Studie ausweist. „Fast 80 Prozent 
der befragten Unternehmen sind von 
den Krisen betroffen. Die unterneh-
merische Resilienz setzt darauf, gut 
durch die Krisen zu kommen. Zu den 
fünf größten Bedrohungen zählen die 

Unternehmen Energiekosten (82 Pro -
zent), Preissprünge (73 Prozent), 
 gestörte Lieferketten (64 Prozent), 
Erd gasknappheit (50 Prozent) und 
Fach  kräftemangel (48 Prozent)“, er-
läutert der Präsident des Verbandes 
der Thüringer Wirtschaft (VWT), 
Hartmut Koch. Vier von fünf befragten 
Unter nehmen stellen sich der Studie 
zufolge auf derartige Risiken ein. 
 
Der Studie zufolge erschließt jedes 
fünfte Unternehmen neue Geschäfts -
modelle, mehr als die Hälfte setzt auf 
Automatisierung und Digitalisierung 
(57 Prozent) und schnel le Entschei -
dungen (56 Prozent). Tempo zeigt  
sich auch in der Pro dukt entwicklung:  

tel:+49%20(0)36205%20713-0
mailto:info@umweltsensortechnik.de
https://www.umweltsensortechnik.de/


   Ein Gastbeitrag von Rico Chmelik,  
     Geschäftsführer der Branchenverbandes  
     automotive thüringen e.V. (at)
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Autobranche bleibt 
im Krisenmodus

Im letzten Jahr hat sich der Abwärtstrend im 
PKW-Markt fortgesetzt. Durch die unheilvolle 
Lage aus Corona-Folgen, Chip-Krise, Ukraine-
Krieg und stockenden globalen Lieferketten 
sind erneut erhebliche Produktionseinbußen 
und Beeinträchtigungen der Lieferfähigkeit 
kennzeichnend für die Bran chen entwicklung. In 
Zahlen: Weltweit verzeichnet der Pkw-Markt zu 
Beginn 2022 gegenüber Anfang 2021 eine 
Volumenreduzierung um minus 10 Pro zent. In 
Europa (EU/EFTA/UK) sogar um minus 14 Pro -
zent auf zirka fünf Millionen Fahrzeuge.  
 
Wie die Analyse der vom Europäischen Auto -
mobil herstellerverband (ACEA) veröffentlichten 
Daten zeigt, sind von dieser Entwicklung in 
Europa alle wichtigen Märkte und nahezu alle 
europäischen Hersteller betroffen, wenn auch in 
unterschiedlicher Ausprägung. Trotz dieser 
Volumenrückgänge und Marktanteilsverluste 
konnten die europäischen Automobilhersteller 
im letzten Jahr durch Prio risierung höherpreisi-
ger Modelle und generelle Preiserhöhungen 
Rekordgewinne einfahren. Für die Zuliefer indus -
trie hingegen haben reduzierte Abruf mengen 
bei dramatisch angewachsener Pla nungs un -
sicherheit und steigenden Kosten (Energie- und 
Materialkosten) zu erheblichen Belastungen, 
und zum Teil existenziellen Risiken geführt.  
 
Der Vergleich weltweiter zu europäischer Ent -
wicklung Anfang 2022 hat gezeigt, dass Europa 
von den allgemeinen Volumenrückgängen über-
durchschnittlich betroffen war und bei den bat-
terieelektrischen Fahrzeugen dem globalen 
Wachstum nicht folgen konnte. Hierbei spielten 
neben Produk tions einbußen in Europa auch ge-
ringere Importe eine gewichtige Rolle. Die ak-
tuelle Umfrage von automotive thüringen zeigt 
zudem einen Stimmungs umschwung in der 
Zulieferindustrie im Vergleich zum Vorjahr. Auch 
wenn die Rückmeldungen zur Umsatz- und 
Beschäftigtenentwicklung auf dem Niveau des 
Vorjahres geblieben sind, zeigen drei andere 
Indikatoren eine deutliche Verschlech te rung: 
Wachstumsperspektiven, Investitionsbereit -
schaft und Zeithorizont einer wirtschaftlichen 
Er holung. (rc)  

hierbei eine zentrale Rolle. „Das 
 Füh rungsteam sollte Optimismus aus-
strahlen, Vielfalt schätzen, Ziele set-
zen und Orientierung geben. Ins be -
sondere gilt es strukturiert und klar zu 
kommunizieren,“ so Schöbel. 
 
Was tun Führungskräfte? 
Bleibt die Frage, wie Führungs kräfte 
Beschäftigte gut durch Krisen bringen. 
Auch hier  liefert die Studie aktuelle 
Zahlen aus den Unter neh men. Fast die 
Hälfte der antwortenden Firmen 
nennt Routine und Konti nuität  
(47 Prozent) und knapp zwei Drittel 
unterstützende Führung (64 Prozent). 
Die Gestaltung des Arbeits umfeldes 
wird am häufigsten genannt (67 Pro -
zent).  
 
Soziale Beziehungen sind  
in Krisen wichtig 
Gerade den sozialen Beziehungen 
wird eine erhebliche Bedeutung beige-
messen: 43 Prozent bringen ihre Mit -
arbeitenden mit Gruppentreffen, 
Zusam menhalt und Gemeinsinn gut 
durch Krisen, 38 Prozent mit Beloh -
nung, 30 Prozent mit Weiterbildungen 
und 26 Prozent mit Veränderungen 
der Or ganisationsstruktur. (tl)  
 
 

  Die Studie mit dem Titel   
     „Resilienz – gut durchkommen.  
     Anpassungsfähigkeit in Zeiten  
     von Krisen erhöhen“ ist Bestandteil 
     der jüngsten Jahresumfrage  
     des VWT. 
     https://tinyurl.com/2w3zwf28 

44 Prozent setzen auf Produktinno -
vatio nen.  
 
Bemerkenswert sind auch folgende 
Zahlen: Nur annähernd die Hälfte ver-
fügt über vorbereitete Notfallpläne 
(46 Prozent). Etwa ein Drittel (37 Pro -
zent), der antwortenden Unterneh -
men sieht in offener Fehlerkom mu -
nikation einen Weg, sich gegen 
kom mende Krisen zu rüsten. 
 
Umgestellt wurde vor allem die be-
triebliche Logistik: 70 Prozent erhöh-
ten Pufferbestände, 53 Prozent er-
schlossen neue Bezugsquellen und 42 
Prozent vergrößerten die Lieferanten -
anzahl. Jedes dritte Unternehmen ver-
besserte sein Risikomanagement. 
 
Individuelle Resilienz gefordert 
IWT-Chef Enrico Schöbel weitet den 
Blick auf allgemeine Fragen der Un -
ternehmensführung: „Die unterneh-
merische Resilienz ist deutlich vom 
notwendigen Handeln geprägt, auf 
schwierige wirtschaftliche Situationen 
schnell zu reagieren und gegenzu-
steuern.“ In diesem Kontext spiele die 
individuelle Resilienz von Belegschaft 
und Führungsmannschaft eine zentra-
le Rolle. Sie definiert die Fähigkeit von 
Beschäftigten, widerstandsfähig ge-
genüber Krisensituationen zu sein.  
 
Beschäftigte brauchten  nach Schöbels 
Worten Selbstvertrauen und sollten 
sich mit der Arbeit und den Ar beits -
beziehungen identifizieren. Die Art 
der Führung des Unternehmens spielt 

   IWT-Geschäftsführer Dr. Enrico Schöbel

https://tinyurl.com/2w3zwf28
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Die IfE Ingenieurbüro für Energiewirtschaft GmbH feiert in diesem Jahr ihr  
30-jähriges Bestehen. Die Themen Klimaneutralität, Energieeffizienz und 
Energiemanagement stehen im Fokus. Mit Hilfe von KI-gestützten Prozessen 
bringt die IfE GmbH Stadtwerke, Kommunen und Industrie auf den Weg zur 
Klimaneutralität.

D ie Transformation der Ener gie ver -
sorgung hin zur De kar  bonisierung ist 
heute allgegenwärtig. Die sorgfältige 
Analyse des CO2-Fußabdrucks eines 
Unter neh mens stellt dabei die 
Grundlage für die Entwicklung einer 
ganzheitlichen und maßgeschneider-
ten Klima schutz stra tegie dar. Für die 
Erar bei tung eines Transformations -
konzeptes stellt die BAFA für kleine 
und mittlere Unter nehmen (KMU) bis 
zu 60 Prozent För derung (begrenzt auf 
maximal 80.000 Euro pro Betriebs -
standort) zur Ver fügung. 
 
Kommunale Wärmeplanung 
Die Erarbeitung einer Transfor ma -
tions strategie für Kommunen und 
kommunale Körperschaften schafft 
die Grundlage für eine treibhausgas-
neutrale kommunale Wärme versor -

gung. Die Kommunalrichtlinie des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Klimaschutz unterstützt dies mit 
besonders attraktiven Förderquoten: 
Bis zum 31. Dezember 2023 können 
Kommunen 90 Prozent Förderung er-
halten. Bei der kommunalen Wärme-
planung steht Ihnen die IfE GmbH als 
fachkundiger Dienstleister unterstüt-
zend zur Seite. 
 
Strom- und Gaspreisbremse 
Mit Einführung der Preisdeckel für 
Gas und Strom wähnen sich viele 
Verbraucher in sicherem Fahrwasser, 
doch weit gefehlt. Die Preisbremsen 
subventionieren lediglich einen Teil 
des bisherigen Verbrauchs. Für jede 
darüberhinausgehende kWh Energie 
muss der ungedeckelte Preis gezahlt 
werden. Daher lohnt es sich gerade 

jetzt Energie einzusparen. Denn jede 
eingesparte kWh spart den höheren 
Arbeitspreis, der mit dem Versorger 
vertraglich vereinbart ist. So können 
bereits kleine Maßnahmen zu großen 
geldwerten Effekten führen. Gern un-
terstützt Sie die IfE dabei, geeignete 
Maßnahmen zu identifizieren, um 
Ihren Energiebedarf und damit die 
Energiekosten zu optimieren. 
 
Monitoring von Energie- und 
Stoffströmen zur Ermittlung von 
Energieeinsparpotenzialen 
Die messtechnische Analyse erfolgt 
individuell nach Kundenwunsch, wo-
bei ausgewählte Anlagen sowie ge-
samte Anlagenparks messtechnisch 
erfasst und untersucht werden. Die 
Auswertung der Messwerte ermög-
licht belastbare Aussagen zur Effi -
zienz und zum Betrieb der Anlagen. 
Auch für diese Leistungen stellen 
Bund und Länder umfangreiche 
Fördermittel zur Verfügung, wodurch 
die Maßnahmen im Bereich Energie -
effizienz sowie EEG-Anlagen äußerst 
wirtschaftlich werden. 
 
Fördermittelberatung 
Fördermittel sind ein gewinnbringen-
der Baustein zur Finanzierung wirt-
schaftlich hoch rentabler Energie ein -
sparmaßnahmen. Vor jedem Projekt  - 
vorhaben prüft die IfE die vorhaben-
bezogenen Fördermittel des Bundes 
und des Landes Thüringen auf An -
wendbarkeit. So ebnen wir Ihnen den 
Zugang zu den Förder möglich keiten, 
unterstützen Sie im Rahmen der An -
tragstellung sowie im Abruf prozess 
und bei der Erstellung des Verwen   -
 dungsnachweises. 
 
Profitieren Sie von der jahrelangen 
Erfahrung der IfE GmbH und wählen 
Sie uns als Ihren Partner auf dem Weg 
zur Dekarbonisierung. 

Wir begleiten Sie bei  
der Dekarbonisierung

IfE Ingenieurbüro für Energiewirtschaft GmbH

IfE Ingenieurbüro für 
Energiewirtschaft GmbH  
Hallenburgstraße 32A 
98587 Steinbach-Hallenberg 

 www.ifegmbh.de

https://www.ifegmbh.de/
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Am Erfurter Kreuz hat der chinesische Batteriezellen-Hersteller 
Contemporary Amperex Technology Co. Ltd. (CATL) offiziell die 
Serienproduktion von Lithiumionenzellen gestartet. 

Batteriezellenproduktion  
am Erfurter Kreuz ist angelaufen

Beitrag zur Elektromobilität 

Nach einer Bauzeit von rund dreiein-
halb Jahren ist das Werk jetzt in 
Betrieb gegangen. Der Neubau ist Teil 
einer Strategie, bei der sich das chine-
sische Unternehmen zukünftig auch 
für den europäischen Markt attrak -
tiver aufstellen will. Zum Produk -
tions beginn waren daher neben 
Verant wort lichen aus Landes- und 
Regional politik auch Vertreter nam -
hafter deutscher Automarken gekom-
men. Das Werk im Industriegebiet 
„Erfurter Kreuz“ ist die erste von CATL 
außerhalb Chinas. Nach eigenen An -
gaben ist es außerdem aktuell die 
größte Zellfertigung in Europa. Von 
Arnstadt aus sollen alle namhaften 
europäischen Autohersteller mit Zel -
len oder Batteriemodulen für ihre E-
Autos beliefert werden, sagte CATL-
Europapräsident Matthias Zentgraf. 

 
Auf den sechs Produktionslinien sol-
len jährlich bis zu 30 Millionen Zellen 
für Elektrofahrzeuge hergestellt wer-
den. Die Stromversorgung für die 
Herstellungs- und Anladeprozesse 
speist sich dabei zum einen aus der 
Photovoltaikanlage, die auf dem rund 
88.000 Quadratmeter großen Dach 
des Fabrikgebäudes installiert wurde. 
 
Eine Herausforderung für CATL be-
steht nun in der Suche und Gewin -
nung von Mitarbeitenden. Bis zu 2000 
sollen auf lange Sicht in der Giga fac -
tory beschäftigt werden. Laut CATL-

Europa-Präsident, Matthias Zentgraf 
sollen sie dann in Großserie produzie-
ren.  
 
Die Ansiedlung war 2018 bekannt ge-
worden. Seitdem arbeiteten auch die 
Behörden mit Hochdruck an der Um -
setzung. Die Bauarbeiten starteten 
2020, im April 2022 erhielt CATL die 
Genehmigung für die Batterie zell -
fertigung nach dem Bundesimmis -
sions schutzgesetz. 
 
Die Chinesen investieren in Thü rin -
gen rund 1,8 Milliarden Euro und 
schaffen bis zu 2.000 Arbeitsplätze. 
Derzeit arbeiten etwa 1.000 Menschen 
in dem Werk, darunter an die 400 
Männer und Frauen aus China. Bis 
Mitte 2024 peilt das Unternehmen die 
Produktion von Batteriezellen mit ei-
ner Gesamtkapazität von zunächst 14 
Gigawattstunden pro Jahr an. Konkret 
hieße das eine Produktion von Akkus 
für 185.000 bis 350.000 Fahrzeugen 
pro Jahr. (ppb/tl)  

  Foto oben 
     CATL-Europapräsident Matthias  
     Zentgraf mit einer Batteriezelle  
     aus dem Arnstädter Werk



Weltweit agierende mittelständische Industriebetriebe aber auch 
Bestattungsunternehmen, Schuhgeschäfte, Dachdecker und Pflegedienste – 
der Gewerbeverein Steinbach-Hallenberg vereint ein buntes Portfolio an 
Unternehmern und Freiberuflern aus dem Haseltal und darüber hinaus.

Gewerbeverein  
Steinbach-Hallenberg  
als Motor der Region

Gewerbeausstellung am 15. und 16. April 2023 „Wir können mit Stolz sagen, dass wir 
in den vergangenen Monaten zahlrei-
che neue Mitglieder in unseren Reihen 
begrüßen durften“, sagte Vereins vor -
sitzender Torsten Hoffmann. Mit dem 
Ziel, die Region attraktiver und zu-
kunftsfähig zu gestalten, engagieren 
sich der Gewerbeverein in unter-
schiedlichen Bereichen. Hierzu gehö-
ren unter anderem diverse Veran -
staltungen, eine beispielgebende 
Initiative zur Berufsorientierung so-
wie eine enge Zusammenarbeit mit 
der kommunalen Wirtschafts förde -
rung. 
 
Der Verein, der bereits 1874 gegründet 
wurde, darf sich mit Fug und Recht als 
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Motor für die Region bezeichnen. Vie -
le erfolgreiche Projekte gehen auf sei-
ne Initiative zurück, so zum Beispiel 
die Gewerbeausstellung. In diesem 
Jahr findet sie am 15. und 16. April in 
der Ha seltalhalle statt findet.  
 
Der gegenseitige Austausch und die 
Möglichkeiten zum Netzwerken seien 
jedoch nach wie vor das Wichtigste 
und besonders jetzt vor dem Hinter -
grund der Energiekrise und des Ar -
beits- und Fachkräftemangels durch 
nichts zu ersetzen, so Hoff mann. Eine 
gute Plattform dafür bieten beispiels-
weise die seit vergangenem Sommer 
regelmäßig stattfin denden Unter neh -
mer frühstücks-Tref fen.  
 
Gemeinsam mit der städtischen Wirt -
schaftsförderung gibt es neben Fach -
vorträgen und aktuellen Infor matio -
nen die Möglichkeit des gegenseitigen 
Kennenlernens und zum Austausch 
von Ideen und Kontakten. Ebenso war 
das Gründertreffen des Thüringer 
Zentrums für Existenzgründung und 
Unternehmertum (Thex), das im Ja -
nuar in Steinbach-Hallenberg statt-
fand, besonders für die jungen Un ter -
nehmerinnen und Unternehmer eine 
gute Gelegenheit sich auszutauschen. 
 
In Südthüringen gehört Steinbach-
Hallenberg mit seinen Ortsteilen nach 
eigenen Angaben zu den Vorreitern in 
Bezug auf Exis tenz gründungen. Allen 
pandemie beding ten Einschränkungen 
und Unsicher- heiten und schlechten 
Konjunktur-prognosen zum Trotz gab 
es in den vergangenen drei Jahren 
zahlreiche Neugründungen. Und die 
meisten Un ternehmen treten auch 
dem Ge wer beverein bei. 
 
Engagement bei der 
Berufsorientierung 
Auch in der Berufsorientierung enga-
giert sich der über 110 Mitglieder zäh-
lende Verein. So wurde in Zusam men -
arbeit mit der Regelschule Stein bach- 
Hallenberg, mehreren Unternehmen, 
dem Schulförderverein sowie der 
Stadt Steinbach-Hallenberg im ver-
gangenen Jahr über die Strahlemann-
Stiftung eine Talent Company gegrün-

det. Mit diesem Projekt, das neben ei-
nem Raum zur Berufsorientierung 
auch regelmäßige Veranstaltungen 
und Aktionen umfasst, werden jetzt 
die bereits etablierten Formate „Reise 
durch Berufswelten“ und die „Berufs -
messe in der Schule“ zusammenge-
führt und weiter ausgebaut. „Dort ha-
ben unsere Unternehmen gemeinsam 
und ohne jegliches Konkurrenzdenken 
neben großem Engagement und steti-
ger Mühe auch viel Geld investiert. 
Das ist meines Wissens einmalig in 
Deutschland“, betonte der Vorsitzende 
des Gewerbevereins. Dies wurde Ende 
letzten Jahres mit dem Ausbildungs-
ASS ausgezeichnet. 
 
Hervorzuheben ist auch die gute 
Zusammenarbeit mit den Gewerbe -
vereinen der Nachbargemeinden so-
wie in den Partnerstädten. Unter neh -
mensbesuche zum „Tag der offenen 
Betriebe“ in Floh-Seligenthal finden 
sich ebenso im Jahresbericht 2022 
wieder wie Besuche in den Part ner -
städten Lohra und Steinbach (Tau -
nus). Zum Gewerbeverein in Stein -
bach (Taunus) gibt es bereits seit 30 
Jahren enge und regelmäßige Kon -
takte und einen regen Austausch. 
Gäste aus den Partnerstädten und 
vom Gewerbeverein Floh-Seligenthal 
werden auch zur Gewerbeausstellung 
erwartet. 
 
Gewerbeverein und Wirtschafts förde -
rung der Stadtverwaltung unterneh-
men nach eigenen Angaben gemein-
sam viele Aktionen zur Arbeits- und 
Fachkräftegewinnung. Dazu gehört 

auch ein lebendiges städtisches Le -
ben. Mit dem traditionellen Weinfest 
im Heimathofgarten und der 
„Schdaai micher Einkaufsnacht“ lockte 
der Gewerbeverein im vergangenen 
Jahr nach coronabedingter Pause tau-
sende Besucher in die Hallen burg -
stadt. Bei den Einwohnern erfreuten 
sich die beiden Veranstaltungen gro-
ßer Beliebtheit.  „Leben und arbeiten 
gehören zusammen“, betont Bürger -
meister Markus Böttcher. „Es braucht 
Wohnraum, Kitaplätze, Schu  len, Frei -
zeitmöglichkeiten, Vereine, Gastro -
nomie und nicht zuletzt auch Ärzte, 
Pflegedienste und Therapeuten.“ 
Stein  bach-Hallenberg sei mit sieben 
Kindertagesstätten, einer Grund- und 
einer Regelschule, über 80 aktiven 
Vereinen, einem Alters- und Pflege -
heim sowie einem beispielgebenden 
Haus- und Fachärztenetz gut aufge-
stellt. (em/tl)  

   Gewerbeausstellung 2018 (links oben) 
 

   Auszeichnung mit Ausbil dungs-Ass (links Mitte) 
Das Ausbildungs-Ass wird von den Wirtschafts -
junioren Deutschland vergeben, gemeinsam mit 
der Inter Versicherungsgruppe, den Junioren des 
Handwerks und dem handwerk magazin.  
 

 Eröffnung der Talent Company in der  
     Regelschule Steinbach-Hallenberg (oben) 
     Franz-Josef Fischer, Vorstandsvositzender der  
     Strahlemannstiftung, Schulleiter Matthias Eger,   
     Landrätin Peggy Greiser, Geschäftsführer der  
     Rennsteig Werkzeuge GmbH Sascha Zmiskol,   
     Geschäftsführer der Hehnke GmbH & Co.KG  
     Torsten Herrmann und Bürgermeister  
     Markus Böttcher (v.l.)



„Versicherungen sind mein Lieb lings -
thema!“ Diesen Satz würden wohl nur 
wenige Unternehmer*innen unter-
schreiben. Natürlich macht es mehr 
Spaß, neue Produkte oder Dienst leis -
tungen zu entwickeln, als sich mit tro-
ckenen Risikokonzepten zu beschäfti-
gen. Doch was würden Sie sagen, 
wenn wir Ihnen verraten, dass Sie mit 
der passenden Versicherungslösung 
richtig Geld sparen können? Oder dass 
Sie mit modernen Technologien 
Schäden vermeiden können, bevor sie 
entstehen? Mal ganz davon abgese-
hen, dass neue Ideen einfach besser 
fließen, wenn das eigene Unterneh -
men gut abgesichert ist. Klingt eigent-
lich doch ganz interessant? Dann soll-
ten Sie Funk kennenlernen: Als 
Deutschlands größter inhabergeführ-
ter, unabhängiger Versicherungs mak -

ler und Risk Consultant spricht Funk seinen Kunden 
seit über 140 Jahren die beste Empfehlung für ihre 
Sicher heit aus. 1879 in Berlin gegründet, ist das 
Familien unternehmen über 36 internationale 
Standorte und das Netzwerk „The Funk Alliance“ 
heute weltweit vernetzt. 
 
Starker Partner für Thüringen 
Die über 1.560 Mitarbeitenden halten aber nicht nur 
international die Wirtschaft in Bewegung, sondern 
seit 1990 auch direkt in Thüringen, in der Nieder -
lassung Erfurt. Ein achtköpfiges Expertise-Team 
setzt hier jeden Tag aufs Neue alles daran, Sie fach-
kundig zu beraten. Ziel ist es immer, für jedes Unter -
nehmen und jede Branche genau das Versicherungs -
konzept zu finden, das deren spezielle Bedürfnisse 
erfüllt. Ob in Erfurt oder in anderen Regionen Thü -
ringens: Als Systemhaus für Risikolösungen über-
nimmt die Funk-Niederlassung alle Dienstleis -
tungen rund um Ihr Versicherungs- und Risiko - 
manage ment. 
 

Am Anfang steht immer eine umfas-
sende, persönliche Risikoanalyse. 
Hierfür erfasst das Erfurter Team ge-
meinsam mit Ihnen Ihre individuelle 
Risiko situation. Aktiv unterstützt wer-
den die Thüringer Funk-Expert*innen 
dabei von den kompetenten Fach-  
abteilungen in der Hamburger Funk-
Zentrale sowie bei Bedarf auch von ei-
genen Funk-Inge nieur*innen. Diese 
führen zum Bei spiel im Bereich Sach-
Versiche rungen Brandschutz-Besich -
ti gungen vor Ort durch, um die Ri -
siken optimal bewerten zu können. Im 
nächsten Schritt erarbeitet das Funk-
Team zusammen mit Ihnen eine indi-
viduelle Risiko philosophie und analy-
siert die Risiko tragfähigkeit Ihres 
Un ternehmens. Dieses Vorgehen bil-
det die Grundlage für die finale Risi -
kobewertung und das anschließende, 
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Die beste Empfehlung für Ihr  
Versicherungs- und Risiko management:  
die Funk-Niederlassung Erfurt 

Funk – Internationaler Versicherungsmakler und Risk Consultant

Foto: Daniel Kühne



Funk-Niederlassung Erfurt 
Alfred-Hess-Str. 36, 99094 Erfurt 
Jürgen Schwab 
Tel.    +49 361 23013-17 
Mail  j.schwab@funk-gruppe.de 

 www.funk-gruppe.de

maßgeschneiderte Ver siche rungs -
konzept, das Funk als unabhängiger 
Partner für Sie am Markt verhandelt. 
Ergänzend unterstützen Ihre Thü -
ringer Expert*innen Sie auch bei der 
Umsetzung umfassender Risiko -
management-Maßnah men. Denn der 
ganzheitliche Blick auf ein Unterneh -
men ermöglicht nicht nur die Erken -
nung und Prävention von Risiken, 
sondern auch die Iden tifikation von 
Kostenpotenzialen sowie eine verbes-
serte Planbarkeit. 
 
Alle Risiken im Blick 
Damit Ihr Versicherungs- und Risiko -
management auch in Zukunft passge-
nau bleibt, informieren Ihre 
Ansprech partner*innen in Erfurt sich 
regelmäßig über aktuelle Markt- und 
Produktentwicklungen sowie neue 
Risiken. Die Funk-Expert*innen erar-
beiten hier regelmäßig innovative 
Lösungen, um Kunden bei aktuellen 
Herausforderungen zu unterstützen. 
Von Cyber-Angriffen über das neue 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
bis hin zu Nachhaltigkeits-Risiken: 
Auch wenn die Welt sich verändert, 
bleiben Ihre Services von Funk immer 
up-to-date. Über den Bereich Beyond 
Insurance bietet Funk darüber hinaus 
intelligente Lösungen zur Risiko prä -
vention an, bei denen moderne Tech -
nologien wie künstliche Intelli genz, 
Blockchain oder Sensorik zum Einsatz 
kommen. Zudem profitieren alle 
Kunden von modernen Software- und 
Portallösungen, etwa in Form des 
Kundenportals MeinFunk. 

 
Trotz individuellen und digitalen Versicherungs- 
und Risikolösungen gilt allerdings: Manche Schäden 
können nicht vermieden werden. Die Er furter Funk-
Expert*innen sind auch im Ernstfall an Ihrer Seite: 
Als persönliche Berater*innen unterstützen sie bei 
der Schadenaufnahme und der Entscheidung über 
erforderliche Sofortmaßnahmen und können inner-
halb weniger Stunden vor Ort sein, um den Schaden 
zu besichtigen. Die Dokumentation, die Koordi -
nation von Gutachten sowie die Kommu nikation mit 
den Versicherern bis hin zur Aus zahlung sind bei 
Funk ebenfalls in guten Händen. Was auch immer 
passiert: Das Thüringer Team sorgt für ein optimier-
tes Schadenmanagement. 

Veränderungen  
zum neuen Jahr 
Die Verantwortung für das Funk-Team 
in Erfurt liegt seit Anfang 2023 bei 
Jürgen Schwab. Der neue Leiter ist be-
reits über 20 Jahre lang in der Region 
Erfurt tätig, die Funk-Niederlassung 
vor Ort verstärkt er seit Oktober 2021. 
Davor übernahm er in verschiedenen 
Positionen bei der SV Sparkassen Ver -
sicherung und der Sparkasse Mittel -
thüringen Führungsaufgaben. Zu sei-
ner neuen Position sagt Jürgen 
Schwab: „Thüringen ist meine Wahl -
heimat und beeindruckt mich immer 
wieder mit seiner unternehmerischen 
Vielfalt. In meiner aktuellen Rolle 
kann ich in Zukunft noch aktiver zum 
wirtschaftlichen Erfolg der Region 
beitragen. Mit individuellen Versiche -
rungs-, Risiko- und Vorsorgelösungen 
werden mein Team und ich unseren 
Kunden weiterhin als starker Partner 
zur Seite stehen. Funk setzt also auch 
künftig auf Thüringen – und wir freu-
en uns sehr, wenn die Unternehmen 
vor Ort auch auf Funk setzen.“ 
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Standorte von  
Funk weltweit

   Jürgen Schwab leitet seit  
     Jahresbeginn die Erfurter  
     Niederlassung.

Fotos: Carlo Bansini, Funk-Gruppe

tel:+49%20361%2023013-17
mailto:j.schwab@funk-gruppe.de
https://www.funk-gruppe.de/


Moderne Bürowelten 
und stilvolles Wohnen  
made in Thüringen 

Der Unternehmer ist seit einem Vier -
tel jahrhundert auf dem Thüringer 
Ein richtungsmarkt aktiv. „Die Bedürf -
nisse meiner Kunden stehen im Vor -
der  grund. Und darauf abgestimmt bie-
ten wir für alle Arbeits- und Lebens - 
bereiche die passende Einrichtungs -
lösung an“, sagt der gelernte Möbel -
tischler. 
 
Gegründet wurde „Löffler Creativ ein -
richtungen“ am 1. Februar 1998 in Ei -
senach. Der Name ist Programm: Die 
Firma steht für kreatives Interior – für 
Farben, Formen und Linien als Ergeb -
nis anspruchsvoller Innenarchi tek tur. 
Nach 25 Jahren gehört das Unter neh -
men zu den führenden in Thüringen. 

Dabei setzt „Löffler Crea tiv einrich tun gen“ auf 
Nachhaltigkeit und Innovation, plant und realisiert 
individuelle und bedarfsorientierte Lö sungen für 
unterschiedliche Kun den anforde rungen – und das 
seit Neuestem auch mit einer eigenen Möbel tisch -
lerei. 
 
2010 zog das Unternehmen ins Er furter Brühl. Da -
rüber ist Matthias Löff ler immer wieder dankbar, 
„denn dieser Standort hat ganz neue Perspektiven 
eröffnet und neue Hersteller überzeugt.“ 
    
Vor zehn Jahren entstand im „Postcarre“ im Herzen 
von Jena ein repräsentativer Showroom mit einer le-
bendigen und hochwertigen Ausstellung. Als „Hof -
mann + Löffler Creativeinrichtungen“ ist Matthias 
Löffler gemeinsam mit dem Unternehmer Alexan -
der Hofmann in und um Jena tätig. 

 
An beiden Standorten werden mit 
erstklassigen Produkten exakt auf die 
Bedürfnisse des Kunden abgestimmte 
Einrichtungskonzepte entwickelt und 
geplant. Sowohl im Objektbereich als 
auch soziale Einrichtungen wie 
Krankenhäuser, betreutes Wohnen 
und Pflegeeinrichtungen sowie kom-
plette Küchenausstattungen und 
Wohnräume werden geplant, montiert 
und verkauft. 
 
Als weiteres Standbein hat „Löffler 
Creativein rich tungen“ im Jahr 2009 
die „spoon.projekt Veranstal tungs 
GmbH“ in Erfurt gegründet. Seitdem 
hat das starke Team um Michael 
Willuhn erlebnisreiche Veranstal tun -
gen konzipiert, ausgestattet und um-
gesetzt. 
 
Mit den Erfahrungen der Event-Bran -
che und als ehemaliger Leistungs -
sport ler ist Matthias Löffler der Nach -
wuchs besonders wichtig. Die Firma 
unterstützt Thüringer Projekte und 
Vereine, aktuell ist sie Sponsor der 
Erfurter Eis hockeymannschaft „Black 
Dragons“. Das Unternehmen hat aber 
auch immer wieder junge Lehrlinge 
ausgebildet und ins Team übernom-
men.  
 
Denn das Team ist der Motor des Er -
folges. Einige Mitarbeitende sind von 
Anfang an dabei. Marcel Reuter bei-
spielsweise begann 1998 gemeinsam 
mit Matthias Löffler als Zweimann -
betrieb und leitet heute den Montage-
Bereich. In jedem Bereich gilt: Alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ha-
ben jeden Tag das Ziel, anspruchsvolle 
Kunden zu begeistern und zufrieden 
zu stellen. Genau deshalb sind 25 er-
folgreiche Jahre „Löffler Creativ ein -
richtungen“ vor allem eine außerge-
wöhnliche Team-Leistung. 
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„Wir sprechen designorientierte und qualitätsbewusste Menschen an, die sich für 
moderne Bürowelten, stilvolles Wohnen und Kücheneinrichtungen begeistern.“ 
Genau das ist für Matthias Löffler Anspruch und Motivation. 

25 Jahre „Löffler Creativeinrichtungen“

 
Löffler - Creativeinrichtungen  
Maximilian-Welsch-Straße 2b 
99084 Erfurt 

 www.creativeinrichtungen.de
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Serie

WIRTSCHAFT 
GESUNDHEIT

&

In dieser Folge unserer Serie „Wirtschaft 
& Gesundheit“ geht es hauptsächlich 
um Fragen des Manage ments.  
 
Haben Sie schon einmal darüber nach-
gedacht, was es heißt, gesund zu führen 
– sowohl für sich selbst als auch für das 
Unternehmen? Und wissen Sie, was 
Unterneh mens len ker und Chirurgen 
voneinander lernen können? Auf den 
folgenden Seiten wollen wir Ihnen die-
se Themen näherbringen.
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Wirtschaft & Gesundheit
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Benjamin Koch, Senior Consultant sowie Experte für Peak Performance in Teams und Organisationen 
bei der Startify GmbH, spricht in seinem Gastbeitrag darüber, wie sich Führungsverhalten auf die 
Gesundheitssituation in Unternehmen auswirkt.

Gesundes Führungsverhalten  
und gesunde Führungskultur 

Gastbeitrag

D er „Return on Investment“ von 
„betrieblicher Gesundheit“ liegt 

bei 1:3 (vgl. nach Chapman 2012). 
Dabei spielt insbesondere das Füh -
rungs verhalten für die Gesundheit der 
Mitarbeitenden eine besonders große 
Rolle, was verschiedene Studien be-
stätigen (vgl. Ilmarinen 2002, Nie der 
2000). Teilweise mündeten diese Er -
gebnisse in ein richtiges „Führungs -
kräftebashing“. So sind in diesem Zu -
sammenhang beispielsweise Aussagen 
zu lesen wie: „Meine Führungskraft 
macht mich krank!“ oder „Eine Füh -
rungskraft nimmt seinen Kranken -
stand mit!“. Die steigenden Anfor de -
rungen junger Fachkräfte (speziell der 

„Gen-Z“) an Führungsverhalten, Un -
ternehmenskultur und gesunder Le -
bensweise führen in Kombination mit 
dem steigenden Fachkräftemangel da-
zu, dass viele Unternehmen sich zu-
künftig wesentlich stärker mit dem 
Thema „betriebliche Gesundheit“ be-
fassen werden müssen. Dabei gibt es 
konkrete Zusammenhänge und Res -
sourcen, die Führungskräfte und 
Unternehmer benötigen, um eine ge-
sunde Unternehmensführung zu etab-
lieren.  
 
Führungsstil und Selbstführung 
Zwei grundlegende Mechanismen 
wer den für den Zusammenhang von 
„Unternehmensführung“ und „Ge -
sund  heit“ herangezogen: Auf der ei-
nen Seite stehen vor allem der 
Führungsstil und die eingesetzten 
Managementsysteme, auf der anderen 
Seite ist die Selbstführung der Füh -
rungskraft bedeutend für die Ge sund -
heit der Mitarbeitenden. Je nachdem, 
wie zum Beispiel die Führungs  kraft 
Feedback gibt, die Aufgaben gut struk-
turiert, den Mitarbeitenden aus -
reichend Entscheidungsspielraum 
einräumt, transparent in seinen Ent -
scheidungen ist und mit Konflikten 
umgeht, kann der Krankenstand im 
Unternehmen variieren.  
 
Gleichzeitig sind auch die bestehen-
den Systeme und die Unterneh mens -
kultur ebenso wichtig. Wenn das 
Unternehmen als „unfair“ wahrge-
nommene Beurteilungssysteme etab-
liert hat, spielt auch ein unterstützen-
des Verhalten als Führungskraft nur 
eine untergeordnete Rolle. Dieses 
Phänomen ist vergleichsweise oft bei 

Behörden anzutreffen. Gleiches trifft 
auf die Kultur zu. Eine Führungskraft 
läuft sogar in die Gefahr eines Burn-
outs, wenn sie versucht, gegen eine 
„ungesunde“ Unternehmenskultur an-
zukämpfen.  
 
Führungskräfte vernachlässigen 
eigene Gesundheit 
Bezogen auf die Selbst führung ver-
nachlässigen Führungskräfte häufig 
die eigene Gesunderhaltung und leben 
damit ihren Mitarbeitenden ein „un-
gesundes“ Bild vor. Obwohl sie mehr 
betriebliche Ressourcen, Frei räume 
und Kontrolle über Aufgaben sowie 
Entscheidungen haben, werden sie – 
wie ihre Mitarbeitenden auch – phy-
sisch und psychisch durch ihr Ar -
beitspensum und andere Faktoren ge-
sundheitlich belastet. Dennoch wirkt 
sich die Vorbildrolle negativ auf das 
ganze Team aus. Denn schon lange ist 
aus wissenschaftlichen Studien be-
kannt, dass nur „gesunde“ und „resi-
liente“ Vorgesetzte die Gesundheit ih-
rer Mitarbeitenden bewusst im Blick 
haben und aktiv fördern.  
 
Im Gegen satz dazu stehen Führungs -
kräfte und Unternehmer mit zu hohen 
Ansprüchen an die eigene Leis tungs -
fähigkeit oder mangelnder Selbst -
 führung, denn diese achten oftmals 
weniger auf die Gesundheit ihrer Be -
schäftigten und üben auf diese oft-
mals auch mehr Druck aus. Die Mit -
arbeitenden werden dann häufiger 
oder länger krank, weshalb bestimmte 
Ziele dann nicht erreicht werden kön-
nen, die Führungskraft wiederum un-
ter stärkerem Druck leidet, diese Ziele 
zu erreichen und so letztendlich die 
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Leistungsfähigkeit der gesamten Or -
ganisation zurückgehen kann.  
 
Wie kann die Führungskraft den 
Teu fels kreis der „ungesunden 
(Selbst-)  Führung“ durchbrechen? 
Insgesamt benötigt die Führungskraft  
Veränderungen auf den Ebenen des 
(Selbst-) Führungs verhal tens, der Ma -
nage mentsysteme und Verände run -
gen der Organi sa tions kultur. Wie aus 
der Abbildung oben hervorgeht, ste-
hen diese Verän de rungs  ebe nen in 
Abhängigkeit zueinander. Die Füh -
rungskraft kann einerseits durch „ge-
sundes“ Führungs  verhalten – das sich 
unter anderem auszeichnet durch un-
terstützendes Feedback, Arbeits orga -
nisation, angepassten Entschei dungs -
spielraum und Transparenz – und 
andererseits dem Annehmen der Füh -
rungsrolle – wie Grenzen bezüglich 
Belastung setzen, Selbstorga ni sation 
mit transparenten Prioritäten – einen 
enormen Beitrag zur Förderung der 
Gesundheit im Team und in der Or -
ganisation leisten.  

 
Zusätzlich benötigt die Führungskraft 
auch hinreichende Management sys -
teme zur Leistungs- und Potenzial -
beurteilung, aber vor allem im Bereich 
der betrieblichen Gesundheit. Mit 
 partizipativen Instrumenten, wie bei-
spielsweise der Beurteilung psychi -
scher Belastungen durch externe 
Unternehmen, gibt es ein standardi-
siertes Werkzeug, womit sich eine 
 gute Analyse der betrieblichen Ge -
sund heit ermitteln lässt und passge-
naue sowie akzeptierte Maßnahmen 
ableiten lassen. Darüber hinaus bietet 
das Instrument auch Möglichkeiten 
zur fortlaufenden Überprüfung der 

Gesundheitsziele.  
 
Nachhaltige Veränderungen zu einer 
„gesunden“ Unternehmensführung 
lassen sich nur durch das Zusam -
menspiel mit entsprechender Kultur -
veränderung und einer „gesunden“ 
(Selbst-) Führung der Führungskraft 
erreichen. Dazu gehört die Integration 
der Gesundheit in bestehende Instru -
mente wie beispielsweise Mit arbeiter- 
und Führungskräfte beur teilung, das 
Recruiting, Perso nal auswahlprozesse, 
kollaborative Strategieprozesse, die 
Weiterbildungsangebote oder das 
Qualitätsmanagement. (bk)  

  Diese Faktoren beeinflussen  
     die Gesundheit des Teams. 

https://goldbeck.de/karriere
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Um eines vorwegzunehmen: Chirurgen haben in den vergangenen Jahrzehnten auch viel  
von Managern gelernt. Die Arbeitswelt in einer modernen Klinik befindet sich in einem 
ständigen Entwicklungsprozess. Eine Wortmeldung des Herzchirurgen Dr. Thomas Kuntze.

Was können Manager von  
Chirurgen lernen?

Beide müssen komplexe Probleme lösen

Inzwischen wird von einem Arzt, ins-
besondere in leitender Position, nicht 
nur fachliche Kompetenz auf dem ak-
tuellsten Wissensstand, praktische 
Fertigkeiten und Routine in der ärzt-
lichen Tätigkeit so wie einfühlsamer 
Umgang mit den Patienten erwartet. 
Erforderlich sind auch Orga nisa tions -
talent und Führungsqualitäten.  
 
In den über 30 Jahren, in denen ich in-
zwischen als Herzchirurg arbeite, hat 
sich so vieles verändert – es sind neue 
interventionelle Verfahren und OP-
Techniken entstanden und es sind vie-
le innovative Medizinprodukte entwi-
ckelt worden, die in und am Patienten 
eingesetzt werden können. Diese ver-
setzen uns in die Lage, heute mehr-
fach erkrankte Patienten zu operieren 
und ihnen damit zu einer guten 
Lebensqualität zu verhelfen. Diese 
neuen operativen Therapien sind das 
Ergebnis von fachlich fundiertem ana-
lytischem Denken, Kreativität und 
auch Flexibilität. Sich nicht mit dem 
Status quo zufrieden zu geben, nach 
neuen Ansätzen zu suchen, das sind 
Voraussetzungen für Weiterent wick -
lungen. Hier unterscheidet sich die 
Medizin nicht grundsätzlich von an-
deren Bereichen.  
 
Dieser Umstand trifft auch auf 
Hierarchien zu. Früher gab es in den 
Unternehmensetagen strenge Hierar -
chien, die eigentlich nur von den 
Hierarchien in den Kliniken getoppt 
wurden. Dass der fachlich Qualifi -
zierteste und Erfahrenste auch heute 
viele Entscheidungen treffen muss, 
dürfte zwar Konsens sein, doch die Art 
und Weise, wie wir heute im Team ar-

beiten, ist stärker von der Vernetzung, der Inter -
disziplinarität und Interprofessionalität geprägt. 
Wir können einander vertrauen, weil das Verant -
wortungsbewusstsein jedes Einzelnen und damit 
auch seine besonderen Kenntnisse und Erfahrungen 
einen hohen Wert für die Gesundheit unserer 
Patienten haben. Vertrauen zu haben und der Kunst 
des Miteinanders einen großen Raum zu geben, 
Verantwortung zu übertragen, das sind für mich im 
OP, aber auch in der gesamten Behandlung und 
Betreuung unserer Patienten hohe Güter.  
 
Die Verantwortung jedes Einzelnen wächst mit stei-
gender Komplexität. Und nur wenn eine gute Atmo -
sphäre im gesamten Team herrscht, können wir ge-
meinsam das Beste für unsere Patienten leisten. 
Dieses Bewusstsein immer wieder auch zu schärfen, 
ist herausfordernd, aber zwingend. Viele einzelne 
Faktoren entscheiden über den Erfolg, entscheiden 

über die Behandlungs qualität und 
letztlich die Lebens qua lität unserer 
Patienten. Das beginnt mit einer gu-
ten Kooperation mit den Fach- und 
Hausärzten und der Ver netzung aller 
diagnostischen Mög lich keiten und der 
gemeinsamen Behand lungs planung. 
Das betrifft die Orga ni sation in der 
Klinik, in den Sekre tariaten und am 
Empfang und gute und strukturierte 
Kommunikation mit den Pa tienten.  
 
Und es geht weiter: Was wäre ein 
 gu ter Operateur ohne assistierende 
Kol leginnen oder Kollegen, ohne OP-
Schwes tern und -Pfleger, Kardio -
techniker und medizinisch-technische 
Assistentinnen, ja selbst ohne die 
Servicekräfte oder die Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Bereich der 
Beschaffung? 
 
Die Konzentration auf die jeweiligen 
Aufgaben, der Blick auf Unvor her -
sehbares, schnelle und durchdachte 
Lösungen für den Ernstfall, voraus-
schauendes Handeln – all dies dürfen 
unsere Patienten erwarten. Dazu ge-
hört auch die ständige Qualitäts -
kontrolle, die kritische Analyse unsere 
eigenen Ergebnisse im gesamten 
Team und daraus folgend die ständige 
Verbesserung der Strukturen und 
Prozesse in der Behandlung unserer 
Patienten. Denn sie schenken uns 
Vertrauen, vertrauen sich uns an. Sich 
darüber immer im Klaren zu sein, wa-
rum man das tut, was man tut und 
sich seiner und der Verantwortung al-
ler immer bewusst zu sein, ist viel-
leicht eine Maxime, die berufsüber-
greifend gelten könnte. (tk)  

  Dr. Thomas Kuntze ist Chefarzt der 
     Klinik für Herzchirurgie im Herz- 
     zentrum der Zentralklinik Bad Berka  
     und gehört europaweit zu den  
     führenden Herzklappenspezialisten.
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Insgesamt 18 regionale und überregionale Partner aus der Medizintechnik haben im November letzten 
Jahres vor allem durch die Bündelung ihrer Kompetenzen ein für Thüringen sehr wichtiges Projekt 
einwerben können, verbunden mit einem Zuschuss von knapp zehn Millionen Euro – das Verbundprojekt 
AVATAR. Ende Januar trafen sie sich zum offiziellen Kick-off in Erfurt.

Anonymisierte Gesundheitsdaten 
sollen digitalen Zwilling schaffen

Verbundprojekt AVATAR 

Grob gesagt geht es bei dem Projekt 
um Anonymisierung persönlicher 
Gesundheitsdaten durch die Erzeu -
gung digitaler Avatare in Medizin und 
Pflege. Dazu haben sich insgesamt 18 
Akteure aus den Bereichen Medizin -
technik und Biotechnologie, Diag -
nostik, IT und Datenwirtschaft, 
Forschungs- und Gesundheitsein -
richtungen, Wirtschaft und Recht zu-
sammengefunden. Darunter finden 
sich mit Medways e.V., ITnet e.V. und 
InfectoGnostics Forschungscampus 
Jena e.V. auch Netzwerke und Cluster. 
 
Ziel des Kompetenzclusters AVATAR 
ist die Erforschung und Entwicklung 
eines völlig neuen Ansatzes zur Ano -
nymisierung personenbezogener Ge -
sund heitsdaten. Dabei werden alle er-
hobenen Daten – dazu zählen unter 
anderem Studien, die ärztliche Ver -
sorgung, der Fitness-Bereich und Ge -

sundheitsanwendungen – in einen dezentralen 
Daten pool eingespeist. Aus diesem werden auf 
Anfrage Daten mit den erforderlichen Merkmalen 
entnommen. Daraus werden dann in einem Ano -
nymisierungsprozess digitale Avatare – eine Art 
computergenerierter, anonymer Datenzwilling – er-
zeugt, die als künstliche Personen basierend auf rea-
len Daten zu verstehen sind. Damit soll ein Rück- 
s chluss auf den realen Datenspender nicht mehr 
möglich sein. Dazu werden verschiedene Methoden 
der Datenerhebung und Anonymisierung entwickelt 
und in einem Reallabor erprobt. Erstmals ist so eine 
praxistaugliche Nutzungsperspektive für die Viel -
zahl an vorhandenen Daten gegeben. Weiterhin er-
möglicht dieses Konzept eine vollständige Trans -
parenz für den Datenspender zur Nutzung seiner 
Daten, heißt es in der Projektbeschreibung.  
 
Die inhaltliche Arbeit des Verbundprojektes hat be-
reits im November begonnen. Das Projekt ist auf 
drei Jahre angelegt und endet damit im November 
2025. „Wir freuen uns, mit diesem auf Vernetzung 
angelegten Projekt im strategisch wichtigen Feld 

der Anonymisierung und Nutzung 
sensibler klinischer Daten als weiterer 
Kristallisationspunkt für die Gesund -
heitswirtschaft in Thüringen wirken 
zu können“, sagt Dr. Eike Dazert, Ge -
schäftsführerin des Branchen verban -
des Medways e.V. 
 
„Als Innovationscluster können wir 
künftig kleine und mittelständische 
Unternehmen noch besser mit For -
schung und Klinik vernetzen und in 
ganz Thüringen neue Kooperations -
projekte und Produktentwicklungen 
voranbringen“, erläutert der Infecto -
Gnostics-Vorstandssprecher Prof. Jür -
gen Popp. „Unser Ziel ist es, moderns-
te Technologien schneller zum 
Pa tienten zu bringen und Thüringen 
weiter als international bedeutsamen 
und attraktiven Standort für Inno -
vationen zu stärken.“ (tl)  

  Vertreter aller Projektpartner trafen sich in Erfurt zum Kick-off.
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Leichtbau ist eines der Treiberthemen der Zukunft. Akteure aus Thüringen wollen jetzt vom 
Technologietransfer-Programm Leichtbau des Bundeswirtschaftsministeriums (BMWK) profitieren.

Erstes Leichtbauforum legt 
Grundstein für neues Netzwerk

Länderübergreifende Zusammenarbeit 

Der Startschuss dazu wurde beim ersten Leichtbauforum Thü -
ringen gegeben. Zur Veranstaltung hatten das Thüringische 
Institut für Textil- und Kunststoff-Forschung e.V. (TITK) und  
der PolymerMat e.V. Kunststoffcluster Thüringen in das Rudol -
städter Institut eingeladen. 14 Unternehmen aus Thüringen, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Bayern sowie sechs wirtschafts -
nahe Forschungsinstitute, zwei Hochschulen und vier Verbände 
beteiligten sich. Auf dem Programm standen Antworten zu 
wichtigen Fragen rund um das Technologietransfer-Programm 
und Best-Practice-Beispiele aus der wirtschaftsnahen For -
schung. Thüringens Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee 
betonte in seinem Grußwort die Bedeutung des Themas für  
die Thüringer Industrie und Forschungslandschaft. 
 
Leichtbau gilt als Schlüsseltechnologie und treibt die Res sour -
cen- und Energieeffizienz in zahlreichen Branchen voran. Um 
innovative FuE-Projekte auf diesem Gebiet zu forcieren, war das 
Technologietransfer-Programm Leichtbau im April 2020 

gestartet worden. Das Budget lag zuletzt bei 73 Millionen Euro 
jährlich. In diesem Jahr werden die Mittel auf 109 Millionen 
Euro aufgestockt, ab 2024 sollen es dann sogar 129 Millionen 
Euro jährlich sein, kündigte Werner Loscheider, Referatsleiter 
im BMWK, beim Leichtbauforum an. 
 
Leichtbau kann, soll und wird einen wichtigen Beitrag zur 
Erreichung der Klimaschutzziele leisten, darin waren sich die 
Veranstaltungsteilnehmer einig. Das Leichtbauforum hat den 
Grundstein dafür gelegt, dass interessierte Unternehmen rasch 
neue Projekte angehen und so das Programm des Bundes -
ministeriums intensiv nutzen. Hier biete die Thüringer 
Forschungslandschaft mit ihrer modernen Anlagentechnik  
eine hervorragende Ausgangsposition, um die Herausfor -
derungen des technologischen Wandels zu adressieren, so  
Professor Florian Puch vom PolymerMat e.V. (tl)  

Aus den Netzwerken

   Dr. Thomas Reußmann (r.), Leiter der Abteilung Textil- und  
     Werkstoff-Forschung, zeigt Beispiele für Faserverbundmaterial  
     für Leichtbauanwendungen, die am TITK entwickelt wurden. 
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  Hochschule Schmal -
kalden ist neues 
Mitglied im ITnet 
Thüringen e.V. 

Im ITnet Thüringen e.V. sind mehr als 40 Thüringer 
IT-Unter nehmen zusammengeschlossen, darunter 
namhafte Unter nehmen wie Q-Soft GmbH, Bechtle 
Systemhaus, NT AG, Ibykus AG oder PDV GmbH. Ziel 
des IT-Netzwerkes ist es, sich intelligent zu vernetzen 
und die IT-Branche in Thüringen weiter zu fördern. 
Unbestritten ist IT einer der zentralen Wettbewerbs -
faktoren zur regionalen Wirtschaftsentwicklung.  
 
Zu den Aufgaben gehört es, Wirtschaft und Bildung 
zusam men zuführen und Strategien zu entwickeln, 
um die Fachkräfte von morgen möglichst früh für das 
Thema IT zu begeistern. Dazu sind bereits verschie -
dene gemeinsame Veranstaltungen geplant wie zum 
Beispiel ein IT-Branchentag in Südthüringen, die 
Teilnahme an der Karrieremesse der Hochschule 
Schmal kalden im Juni 2023, Workshops zu aktuellen 
Forschungs projekten und Kamingespräche zwischen 
Unternehmern und Studierenden. 
 
Mit der Mitgliedschaft der Fakultät Informatik sollen 
die Nutzung der vorhandenen regionalen IT- Kompe -
tenzen des Wirtschaftsraums Thüringen intensiviert 
sowie die bereits bestehenden Kooperationen mit IT-
Unternehmen in verschiedenen Forschungsprojekten 
ausgeweitet und vertieft werden. (em/tl)  

i-work-Preis 2022  
für Linimed und  
Active Fiber Systems 

Der bereits zum sechsten Mal vergebene interkul -
turelle Unter nehmenspreis für Jena und die Region 
wird dafür verliehen, vorbildliches Engagement, 
internationale Mitarbei tende zu gewinnen und im 
Team zu integrieren. Stifter des Preises sind die 
Wirtschaftsförderung Jena (JenaWirtschaft) und  
die Friedrich-Schiller-Universität Jena. Alle 
Unternehmen mit diversen Teams profitierten von 
dieser Vielfalt, so JenaWirtschaft-Chef Wilfried 
Röpke. 
 
Das Pflegeunternehmen Linimed GmbH erhielt den 
Preis in der Kategorie „Großunternehmen“. Der 
ambulante Pflege dienst ist Spezialist für außer -
klinische Intensivpflege und Beatmung. Die Firma 
engagiere sich mit einer Mischung aus professio -
nellen Strukturen, betrieblichen Benefits und einer 
gelebten Willkommenskultur, um ausländische 
Pflegende zu gewinnen und zu halten.  
 
Sieger in der Kategorie „Kleine und mittlere Unter -
nehmen“ wurde die Active Fiber Systems GmbH 
(AFS). Das Hightech-Unternehmen entwickelt und 
fertigt Hochleistungslaser systeme und setzt auf eine 
offene Unternehmenskultur. (tl)  

Aus den Netzwerken

  Margarita Reißig-Cajamarca, Leiterin der ITNet Geschäftsstelle,  
     Prof. Florian Johannsen, Heiko Kahl, stellv. Vorstandsvorsit- 
     zender ITNet, Dekan Prof. Thomas Heimrich, Prof. Regina  
     Polster und Prof. Hartmut Seichter (v.l.)

  Linimed-Betriebsleiter Christian Ruppe und Integrations- 
     beauftragte Dorothea Enzensberger (l.), Nermeen Jabbour  
     (2.v.r.) und Qualitätsmanagerin Dr. Susanne Grimm (r.)  
     von Active Fiber Systems mit Ministerin Heike Werner (m.)
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Köpfe & Karrieren 
in Thüringen

Johannes Wege 
Am 16. November 2022 hat Johannes Wege seine 

Tätigkeit als Hypos-Geschäftsführer aufgenommen. 
Die Initiative Hypos koordiniert Industrieunter - 

neh men aus den Bereichen Energiewirtschaft, 
Chemie oder Anlagenbau im Verbund mit kleinen 

und mittleren Unternehmen und Hochschulen 
sowie Forschungseinrichtungen. 

Carolin Schmidt 
Seit 1. Februar 2023 führt Carolin Schmidt (2.v.l.) 
den Thüringer Bogen als Regionalmanagerin und 

tritt damit in die Fußstapfen von Christian Schmidt. 
Ganz neu ist ihr das Aufgabenfeld nicht. Die 39-Jäh -
rige ist bereits seit Start des Regional manage ments 
2018 dabei. Neu zum Team gehört Julian Grimm (l.). 
Melanie Schrickel (m.), Michelle Ehnert und Janine 
Domhardt (r.) gehören auch weiter zum Regional -

management des Thüringer Bogens.

Oliver Klaeffling 
Seit dem 1. Februar 2023 ist Oliver Klaeffling neuer 

Geschäftsführer von Analytik Jena. Er hat an der 
Technischen Universität Berlin Wirtschafts -

ingenieur  wesen im Bereich Technische Chemie 
studiert. Seit 2004 arbeitete er für den Pharma -
konzern Merck auf verschiedenen Positionen in 

Deutschland und den USA. Zuletzt war er Leiter des 
Merck Innovation Center in Darmstadt. 

Gerd Kübler 
Das Verbundwerk Werra des Kalikonzerns K+S 

bekommt einen neuen Chef. Im Laufe des 1. 
Quartals 2023 soll Gerd Kübler diese Position 

übernehmen. Bislang verantwortet der 54-Jährige 
den Zentralbereich Bergbau, Geologie und Technik 

unter Tage. Er folgt auf Martin Ebeling, der die 
Werkleitung rund fünf Jahre innehatte. Das 

Verbundwerk Werra ist der größte Standort von K+S 
in Deutschland. 4.400 Menschen sind hier tätig.

Lawrence Berthelet 
Der 60-jährige Kanadier wird  
neuer Chief Operating Officer der 
Southharz Potash Ltd., der 
Muttergesellschaft der in Erfurt 
ansässigen Südharz Kali GmbH. 
Berthelet ist seit mehr als 35 Jahren 
im Kalibergbau aktiv. Er hatte das 
Unternehmen bereits als Mitglied 
des Board of Directors (Verwal -
tungsrat) kennengelernt.  
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Torsten Herrmann 
Der geschäftsführende Gesellschafter der Hehnke 
GmbH & Co. KG aus Steinbach-Hallenberg wurde 
mit großer Mehrheit und ohne Gegenstimmen  
zum Präsidenten der Industrie- und Handelkammer 
Suhl gewählt. Es ist seine erste Amtszeit. Herrmann 
folgt auf Dr. Peter Traut, Geschäftsführer der  
OMROS Anlagen und Verfahrenstechnik GmbH  
aus Hildburghausen, der 20 Jahre an der Spitze  
der IHK Südthüringen stand. 

Andreas Ruhland 
Die Böttcher AG hat ihren Vorstand erfolgreich 
erweitert. Seit dem 1. Februar 2023 zählt mit 
Andreas Ruhland ein weiterer erfahrener Manager 
zum Führungsteam des Unternehmens. Der  
46-Jährige war zuletzt viele Jahre als Geschäfts -
führer bei ALSO Deutschland tätig.  

Peter Hauschild 
Das Ilmenauer Leistungszentrum Intelligente 
Signalanalyse- und Assistenzsysteme – InSignA hat 
einen neuen Chef. Seit 1. Januar 2023 ist Peter 
Hauschild der Leiter der Geschäftsstelle. Hauschild 
ist gelernter Werkzeugmechaniker. Danach studierte 
er Maschinenbau an der TU Ilmenau. Später 
arbeitete er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Fachgebiet Fahrzeugtechnik der Ilmenauer Uni. 

Christian Queiser 
Die Thüringer Landesgeschäftsstelle des 
Wirtschafts rats der CDU hat sich personell neu 
aufgestellt. Sie wird seit Jahresbeginn von Christian 
Queißer geleitet. Der 61-Jährige hat nach eigenen 
Angaben in geschäftsführenden Positionen in ganz 
Deutschland gearbeitet. Gemeinsam mit der neuen 
Assistenz Yvonne Hauptmann verantwortet er die 
Interessenvertretung der Mitglieder des 
Wirtschafts rates, die Umsetzung der Ziele und die 
Organisation des Landesverbandes. 

Dr. Carin-Martina Tröltzsch  
Der Aufsichtsrat der K+S Aktien -
gesellschaft hat Carin-Martina 
Tröltzsch als weiteres Mitglied in 
den Vorstand des Unternehmens 
berufen. Sie wird am 15. März 2023 
ihre Arbeit bei K+S aufnehmen.  
„Frau Dr. Tröltzsch verstärkt mit ihrer 
weitreichenden Expertise und 
langjährigen, internationalen 
Erfahrung im Agrarbereich unser 
Vorstandsteam in idealer Weise. Wir 
begrüßen sie ganz herzlich bei K+S“, 
sagt Dr. Andreas Kreimeyer, Vor -
sitzender des Aufsichtsrats des 
Unternehmens. (tl)  
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Wenn in redaktionellen Beiträgen 
nur das Maskulinum verwendet  
wird, so geschieht dies aus- 
schließlich aus Gründen der 
besseren Lesbarkeit und schließt  
alle Geschlechter mit ein. 
 
Weitere Verlagsprodukte 

Jüngster Schritt ist die Zusammenarbeit mit den Baumpaten 
Thüringen. Der FVT stiftet 150 Bäume, die im Frühjahr in der 
Rhön gepflanzt werden. Die Baumpatenschaften haben für 
Götz Lieberknecht einen wichtigen Hintergrund. Der 
Prokurist und Nachhaltigkeitsbeauftragte hat ausgerechnet, 
dass der Verlag im Laufe eines Jahres mehrere Millionen 
Seiten Papier bedruckt. „Das ist im wahrsten Sinne des Wor -
tes ein Haufen Holz.“ Holz, das zwar PEFC-zertifiziert also 
nachhaltig produziert ist, aber dennoch verbraucht wird. 
 
WIRTSCHAFTSSPIEGEL-Chefredakteur Torsten Laudien hat 
die Partnerschaft mit den Baumpaten angeregt. Bei seinen 
Recherchen für die Ausgabe 06/22 ist er auf das Start-up aus 
Gotha gestoßen und war sofort überzeugt. „Hier können wir 
der Natur etwas von dem zurückgeben, was wir ihr vorher 
entnommen haben.“ 
 
Das Verlagsteam sieht das Projekt als ersten Schritt eines 
langfristigen Engagements. Geschäftsführerin Juliane Keith 
strebt eine engere Zusammenarbeit mit den Baumpaten an. 
„Für uns als Medienhaus ist es wichtig, nicht nur über nach-
haltiges Wirtschaften zu publizieren, sondern auch selbst mit 
gutem Beispiel voranzugehen.“ (tl)  
 

Nächster Schritt unserer 
Nachhaltigkeitsstrategie

In eigener Sache

Fotos: Sandra Böhm, gena96 - stock.adobe.com

Termine & 
Veranstaltungen

    06.–31.03.       Veranstaltungsreihe KI-Frühling 2023, 
                               online & offline 

    07.–10.03.       Intec – Internationale Fachmesse für  
                               Werkzeugmaschinen, Fertigungs- und  
                               Automatisierungstechnik, Leipzig 

    14.03.              21. Thüringer Werkstofftag, Ilmenau 
    18. /19.03.       23. Motorradmesse Erfurt 
    24.–26.03.       Reiten – Jagen – Fischen & Forst³  

                               Messe Erfurt 
    31.03.              „KI live erleben“ – Abschlussveranstaltung 

                               KI Frühling (live), Erfurt

03

    15.04.              Arnstädter Wirtschaftsfrühling 
    15. /16.04.       Gewerbeausstellung Steinbach-Hallenberg 
    27.04.              Erfurter Immobiliengespräch, Immocom

04

    09.–11.03.       Rapid.Tech 3D 2023, Erfurt  
    11.03.              Ostdeutscher Unternehmertag, Potsdam 
    09.–12.03.       35. Control, Stuttgart

05

    02.–04.06.       MiRKo – Mitteldeutsche Regionalkonferenz  
                               der Wirtschaftsjunioren, Gotha  

    03.06.              INDUSTRIEERLEBEN „Triff Deine Zukunft“,  
                               Erfurter Kreuz 

    09.06.              academix trifft comeback – Thüringer 
                               Job- und Karrieremesse, Erfurt

06

Der FACHVERLAG THÜRINGEN (FVT) fühlt sich dem 
nachhaltigen Wirtschaften verpflichtet. Vor rund drei 
Jahren hat sich das Unternehmen eine Nachhaltig keits -
strategie gegeben, die es immer weiter fortschreibt.

https://www.wirtschaftsspiegel-thueringen.com/
mailto:info@fachverlag-thueringen.de
mailto:t.laudien@fachverlag-thueringen.de
mailto:a.luebke@fachverlag-thueringen.de
mailto:l.meier@fachverlag-thueringen.de
https://thueringen.de/
https://www.susanne-stader.de/
https://stock.adobe.com/


CHECK-UP
Der Zentralklinik

EIN HALBER TAG FÜR IHRE GESUNDHEIT!

VORBEUGEN UND VORSORGEN

Jeder von uns kann etwas für sich tun, denn unsere 
Gesundheit ist unser größtes Kapital.

Mit unserem Check-Up-Programm erhalten Sie wich-
tige Informationen über Ihre Gesundheit. Wir möcht-
en Ihnen dabei helfen, vorbeugend zu handeln und 
Risiken zu erkennen.

Unser Expertenteam gibt Ihnen anhand der Untersu-

ggf. weiterführende Untersuchungen und auch Be-
handlungsmöglichkeiten.

Innerhalb eines halben Tages erhalten Sie Ihre 
Ergebnisse – ohne lange Wartezeiten.

Vorbeugen und Vorsorgen:
für uns ein sehr wichtiges Anliegen.

Herzliche Grüße

Prof. Dr. med. Jens-Gerd Scharf
Zentralklinik Check-Up

Prof. Dr. med. Jens-Gerd Scharf
Ihr Check-Up-Spezialist

UNSER BASIS-PROGRAMM

Basisuntersuchungen

Laboruntersuchungen

Ultraschall

Untersuchung
der großen Gefäße

Diagnostik der Lunge

Diagnostik des Herzens

Medikamentencheck

Abschlussbesprechung

SIE SIND INTERESSIERT?

Bitte melden Sie sich bei:
Francine Meese und Nicole Wetzel
Empfang und Service

TELEFON 036458 5-43201
E-MAIL checkup@zentralklinik.de

SIE SIND INTERESSIERT?

Alle Informationen:
www.zentralklinik.de/check-up

mailto:checkup@zentralklinik.de
https://www.zentralklinik.de/check-up
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